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Ostern.
£), du sonniger, wonniger Frühlingstag;
O, ihr Wellen, mit Schäumen und Branden; 
Ih r  Blumen alle an Busch und an Hag;
Der Heiland ist wieder erstanden! — :
Wie lange doch lag die Erde in Eis —
Die Stürme brausten aus Norden —
lind alles so stumm — und so weiß, so weiß -
Nun ist cs doch Ostern geworden!

Nun bebt wie ein Schauer es durch die Brust, 
Ein Sehnen, ein heimliches Bangen . . . .
D ir ist, als ob 'brünstig.Du beten mußt.
Als ob alles Elend vergangen,
Als ob mit den Böglein im grünende» Hain 
Du müßtest die Schwingen breiten — -  
Und überall, überall Sonnenschein 
In  den blauen, unendlichen Weiten.

Da klingen die Glocken so voll und so weich 
Bon, grauen Dome hernieder.
Viel jubelnder Engclsstimmcn gleich.
Erstanden ist Jesu uns wieder!

Läutet aus, ihr Glocken, des Winters Nacht, 
Den Tod auch im eisigen Linnen,
Ja, alles, was Herzen hier lrauriff gemacht.
Ja, alles, drum Thränen hier rinnen!
O, läutct das Glück und das Hoffen ein,
Und Leben und Liebe auf Erden — — :
Und, wo je ein Herz ist verlassen, allein.
Lass' für es auch Ostern hier werden! —

(H. E. Jahn.)

Der Krieg auf den Philippinen
zieht sich immer mehr in die Länge und gestaltet sich für die 
„Befreier" der Filipinos mit der Zeit recht bedenklich. Zwar 
haben die Amerikaner jetzt zu einem umfassenden Schlage ange­
setzt, mit gewohnter Gewandtheit aber entzogen sich die Ausstän­
digen der verderblichen Umarmung. Die amerikanischen Berichte 
sprechen natürlich von der in vollster Auflösung vor sich gegan­
genen Flucht der Gegner. Für unsere Leser wird nun eine 
Schilderung der Taktik der Tagalen aus dem Munde eines auf 
den Philippinen ergrauten spanischen Officiers erwünscht sein: 
So leicht, wie sich die amerikanischen Generale es vorstellen, ist 
die Kriegführung auf den Philippinen keineswegs, und Spanien 
hat Erfahrung genug gesammelt. Den Amerikanern wird der 
Sieg über die Filipinos nicht leichter werden als den Spanier» 
die doch lange Erfahrung und zudem Landcskenntuis hatten 
Wir waren fast stets in starker Zahl, verfügten über eine gute 
Truppe, unsere Leute waren an das Land, das Klima, das Leben 
in den Tropen gewöhnt, waren äußerst brauchbar — aber das 
half uns doch nicht zum Siege. Dutzende Male sind unsere 
Leute in einen Hinterhalt gefallen — was übrigens den Ame­
rikanern auch schon zugestoßen ist. Wo wir nicht entfernt an 
die Möglichkeit eines Angriffes glaubten, befanden wir uns 
mitten im Feuer. Die Filipinos besitzen eine unheimliche Ge­
wandtheit. Sie erscheinen, feuern ihre Munition mit großer 
Schnelligkeit ab und verschwinden wieder in den, undurchdring­
lichen Bambusdickicht, das alle Wege umrahmt, lind mir ver­
mögen in diese Dickichte nicht einzudringen, ohne unsere Leute 
geradezu zu opfern. Ruhig hat die Truppe den Marsch durch 
schlechtes Gelände begonnen. Vom Feinde weit und breit keine 
Spur. Wer aber durch die Busche sehe» könnte, würde da 
Dutzende von geschmeidigen Gestalten sehen, die von Busch zu 
Busch springend der Truppe folgen. Und mit einem Male, dort 
wo die Leute am meisten durch das Gelände ermattet werden, 
vernimmt man das leise Pfeife» der Späher, und einen knal­
lenden Ton, wie wenn eine der großen Schlang:» mit den Kinn­
laden klappt, wie es die Thiere im Mittagsschlafe zu ihun 
pflegen. Dann hört man bald ein dumpfes Trommeln — und 
Ün Ru ist der Wald lebendig. Von oben, unten, von allen 
Seiten wird geschossen, und unsere Leute fallen recht» und links, 
bis ein Schnellfeuer in den Busch den Feind verjagt, der sich 
zurückzieht, um an einer anderen Stelle den Ueberfall aus« neue 
u versuch en, 'Müssen weite, offene Fläche» überschritten werden,

so suchen die Tagalcn immer Deckung hinter schnell aufgewor­
fenen Schanzen und Gräben und verstehen es sehr gut, dem 
Feinde durch solche Hindernisse den Weg zu verlegen. Da sie 
sich meist einer Ueberzahl gegenüber befinden, ziehen sie sich ge­
wöhnlich schnell zurück, ohne das Gefecht auszudehnen. Ih r  
bester Schutz ist der Wald, der ihnen immer wieder gestattet, 
sich zu sammeln und ihre Kräfte neu zu formieren. Die Ame­
rikaner werden, so wie sie cs jetzt thun, Sieg auf Sieg davon­
tragen, aber sic werden den Feldzug verlieren. Die Filipinos 
sind im Staude, die Feindseligkeiten so lange fortzusetzen, wie 
cs ihnen gefällt und so lange sic Munition haben. Selbst wenn 
die Unionstruppen morgen den Sitz der Tagalen-Regierung, 
Malolos, besetzen, haben sie wenig erreicht. Äguinaldo wird 
dann eben irgend ein anderes Dorf im Innern zu seiner Re­
sidenz und zum Hauptquartier machen, und die Dinge werden 
sich nicht ändern. In  einigen Wochen beginnt der Regen, und 
dann ist es den Amerikanern einfach unmöglich, den Kampf 
fortzusetzen. Wenn sie nicht alsbald beginnen, die Hälfte ihrer 
Mannschaften noch vor Eintril der schlimmen Zeit durch neu; 
Mannschaften zu ersetzen, welche »och volle Wiederstandskrast 
gegen das Klima haben, so werden Ruhr, Eholera, Berri-Berri 
und Fieber bald mehr Opfer fordern, als Krankheiten selbst auf 
Euba hinweggerasft haben.

Die Geueraladjutantnr veröffentlicht eine Verlustliste, 
nach welcher seit dem 4. Februar auf den Philippinen 107 
Mann gefalle» und 864 verwundet worden sind.

Amtliche
bet Lladlrathes WatdOfen an der M rs .

Z. 1101.

Verhandlungsschrift
über die G em e lnde ra thss itz iing  vom  17. M ä rz  18!)!), ab­
geha lten  im  G em einderathS saale  zu W a id h o fe »  a. d -B b b * .

Anwesende:
Der Herr Bürgermeister, Dr. Theodor Freiherr von 

Plenker.
Die Herren Stadträthe: Moriz Paul, Ludwig Prasch, 

Emil Eber, Dr. Franz Blechschmid.
Die Herren Gemeinderäthc: Heinrich Jagersbergcr,

'Mathias Brautncr, Johann Gärtner, Anton Swarschina, Alois 
Reichenpfader, Franz Poitzi, Adam Zeitlingcr, Johann Kästner, 
Alois Büchner, Ferdinand Luger, Ottokar Rinek, Wilhelm Steuner.

Der Vorsitzende Dr. v. Plenker eröffnet die Sitzung um 
3 Uhr lü  Minuten und theilt mit, daß ihre Abwesenheit ent­
schuldiget haben die Herren Gemeinderäthc Medwenilsch, Doctor 
Stcindt, Wolkersdorfer und Liadtrath Steininger. Anwesend 
sind 17 Gemeinderalhsmitglicder.

'Rach Verlesung wird das Protokoll der letzten Sitzung 
genehmigt.

aii 1. Biittheilung der Einläufe: a) Zuschrift des Herrn 
Statthalters für Riederosterreich vom 31. Jänner 1890, 
Z. 7 1 Ü/Pr., mit welcher eröffnet wird, daß cse. Majestät die 
Bezeichnung des aus Anlaß des Allerhöchsten Regierungs- 
Jubiläums zu errichtenden ElcciricitätöwcikcS als: „Jubiläums 
Electricitätswerk der Stadt Waidhofen a. d. 'Jjbbs" genehmiget 
habe. Hiezu bemerkt der Bürgermeister Folgendes: Damit auch 
für die kommenden Geschlechter verewigt werde, welche Hinder 
nisse aus parteipolitischen Gründen der Gemeindevertretung bc 
reitet werdest, sech ich mich veranlaßt, hier Folgendes zum ewigen 
Gedächtnisse mitzutheilen: Der Sladtrath ist unter dem 16.
Jänner 1899 bei dem hohen Landesausschusse wegen Genehmi­
gung der zur Errichtung des ElectricilälSwerkes erforderlichen 
finanziellen Maßnahmen eingeschritten. Gleichzeitig ist auch eilte 
von Mitgliedern des hiesigen Burgervereincs unterschriebene 
Beschwerde — so nennt sie der Laudcsausschuß-Referent — 
gegen den Gemeinderalhsbeschluß vom 19. 'November 1898, 
betreffend die Errichtung dieses ElectricitätSwcrkes, bei dem hohen 
LandeSausschusse eingebracht worden, in welcher keine Beschwerde- 
punkte enthalten, sondern lediglich die Bitte gestellt wird, diese» 
Beschluß einer eingehenden Prüfung zu unterziehen und der 
Landtags-Abgeordnete Gottfried Jap als derjenige „Fachmann" 
bezeichnet wird, welcher die Beschwerden der Petenten bekannt 
geben wird. So sagt wenigstens der Referent des Landeü-Aus- 
schusses. Da der fragliche Gemeinderathsbeschluß weder gesetz­
widrig ist, noch den Wirkungskreis des Äemcindcrathes über­
schreitet, die Frage, ob das Electricitätswerk da oder dort gebaut 
werden soll, den Landesausschuß nicht kümmert, so erscheint 
diese nach Ablauf von 2 Monaten eingebrachte Beschwerde um

so merkwürdiger, als in der Eingabe selbst keine Beschwerde- 
punkte aufgeführt sind und die Namhaftmachung dieser Beschwerde 
der Willkür einer dritten Person überlassen wird, ohne Rücksicht 
ans den im § 100 des Statutes festgesetzten Termin.

Ich habe wiederholt zuletzt mit dem Herrn Stadtrathe 
Prasch, bei dem Landesmarschall und den Landesausschüssen, 
insbcsonders dem Referenten Landcsausschuß Scheicher, vor­
gesprochen und um die baldige Erledigung gebeten, habe aber 
am Dienstag den 14. März, wo ich wieder im Lanvhause war, 
erfahren, daß trotz aller gegcntheiligen Besprechungen vom hohen 
LandeSausschusse in dieser Sache bisher nichts verfügt wurde 
und Herr Iax  nicht einmal zur Abgabe der Aeußerung vfficiell 
aufgefordert wurde. Es gewinnt also den Anschein, als ob 
thatsächlich diese Sache verschleppt werden und dadurch unmög­
lich gemacht werden soll. Das stelle ich fest zur Kennzeichnung 
des Bürgersinnes unseres Landtags-Abgeordneten.

ad b). Is t ein Dringlichkeitsantrag des Stadtralhes 
eingelangt, welcher beantragt, gegen den am 28. Februar im 
hohen Landtag eingebrachten Wahlreformentwurf Stellung zu 
nehmen, in welchem Entwürfe die Curie der Städte und Märkte 
und Jndustrialoric aufgehoben und diese Orte den Landgemeinden» 
Wahlbezirken einverleibt werden sollen. Die vom Stadtrathe 
beantragte Entschließung lautet:

In  der Erwägung, daß der im hohen Landtage eingebrachte 
Wahlreformentwurf unter Aufrechthaltung der privilegierten 
Stellung des Großgrundbesitzes und der Stadt Wien das histo­
rische begründete Wahlrecht der Städte, Märkte und Jndustrial- 
orle in einer eigenen Curie eliminiert und diese Orte einfach 
den Landgemcindegruppen zuweist;

in der Erwägung, daß der durchsichtige Zweck dieser Con- 
M Ä M  M  Wasll.r.eckurS >̂er Slädtc, „Markte und. Industrial» 
orte der ist, dag in 'Zukunft keine Bcrireter der Inicresfcn der 
Mittelstädte und der gewerblichen und industriellen Interessen 
in den Landtag gelangen sollen;

Msin der Erwägung, daß die Constituierung einer eigenen 
Curie der Stadt Wien unbedingt zur Reichsunmitlelbarwerdung 
der Stadt Wien fuhren muß!

in der Erwägung, daß die Zersplitterung des Landes 
Niederösterreich in die Großstadt Wien einerseits und das flache 
Land Niederüsterreich andererseits für die wirtschaftliche und 
fortschrittliche Entwicklung dieses Kronlandes von unberechenbaren 
'Nachtheilen begleitet sein muß;

in der schti-ßlichen Erwägung, daß die Einbürgerung dieses 
Systemes in die gemischtsprachigen Krönten,der zur Vernichtung 
der mitten unter slavischer Landbevölkerung liegenden deutschen 
Städten führen muß,

spricht der Gemeiuderath der Stadt Waidhofc» a. d. gbbs 
die zuversichtliche Erwartung aus, daß die Abgeordneten der 
Städte, Märkte und Industrialorte mit allen gesetzlichen Mitteln 
die Gesetzwerdu.ig d. ses Wahlreformentwurfes für das Land 
'Riederofterreich verhindern werden.

Diese Entschließung sei zu veröffentlichen und dem Ab­
geordneten des Wahlbezirkes mitzutheilen.

Die an den hohen Landtag zu richtende Petition lautet: 
Hoher  n.-ö. Land t ag !

„ I n  der Sitzung des hohen Landtages vom 28. Februar 
1899 hat der Landesausschuß eine Vorlage über die Reform 
der Landes- und Landtagswahlordiiuug eingebracht, in welcher 
unter Aufrechthaltung der Curie des Großgrundbesitzes die 
Eune der Städte und Märkte aufgehoben und unter Statuierung 
einer Curie der Stadt Wien eine Curie des allgemeinen 
Wahlrechtes geschaffen wird.

Der Gemeiuderath der Stadt Waidhofen a. d. Dbbs hat 
in seiner Sitzung vom 1,. März 1899 beschlossen, gegen 
diese Confiscation des historischen Rechtes der Städte, Märkte 
und Jndustrialorie entschieden Verwahrung einzulegen.

Cs liegt auf der Hand, daß, wenn die bisher in einep 
eigenen Curie wahlberechtigten Städte, Markte und Industrie- 
oi tc mit den Landgemeinden vereinigt werden, niemals mehr 
Vertreter der I.ckeressen dieser Orte werden tu den Landtag 
entsendet werden. Ein aus Grund dieser Wahlordnung zu­
sammengesetzter Landtag wird nur mehr agrarische Interessen 
und die Interessen der Stadt Wien vertreten. Wird aber 
auch nur ein Stein aus de», bisherigen Aufbau der Interessen­
vertretung gebrochen, dann verliert auch das Privilegium des 
Gcoßgrnndbesitzes jede Existenzberechtigung.

M it der Schaffung einer Curie der Stadt Wien wird 
aber nur die Reichsunmittelbarkeit der Stadt Wien vorbereitet 
werden.

Der hohe Landtag des deutschen Landes Riederüsterreich 
würde aber auch durch die Befchließung dieser Wahlreform 
ein weithin leuchtendes Beispiel |üv die Königreiche und
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Länder geben, wo Deutsche und Slaven neben einander 
wohnen, ein Beispiel, auf welche Art die Jahrhunderte alten 
deutschen Städte ihrer Befreiung beraubt und in kürzester 
Zeit ((avisiert werben sönnen. Liegen doch zahlreiche solcher 
Städte als deutsche Inseln mitten in einer ((avisierten Land­
bevölkerung.

Es wird gesagt, die Interessen der Stadt Wien und die 
Interessen der Landstädte und Märkte stimmen nicht immer 
überein, das mag fein. Aber die Landstädte, Märkte und 
Jndustrieorte haben auch Interessen, welche mit denen der 
Ackerbau treibenden Bevölkerung nicht übereinstimmen. Die 
Erfahrung lehrt, daß die Städte und Märkte und Industrie- 
orte heute schon bei den Bezirksvertretungen in Bezirks- 
straßen-Ausschuß, Bezirksschnlrath, Bezirksarmenrath aus­
geschlossen werden, und doch wird man zugeben müssen, daß 
die Städte und Märkte und Jndustrieorte berechtigt sind, an 
das Straßenwesen, an das Schulwesen, an die Armen-Ver- 
sorgung einen anderen Maßstab zu legen als eine Bauern- 
gemeinde. Ist es ein Grund, die berechtigten Interessen dieser 
Orte zu ignorieren, weil sie möglicherweise einmal mit denen 
der Stadt Wien ober der Landban treibenden Bevölkerung 
nicht harmonieren? Is t nicht vielmehr der Zweck der gleich­
mäßigen Interessenvertretung, eine Ausgleichung der ver­
schiedenen Interessen zu ermöglichen? Aber auch die Curie 
der Landgemeinden hat alle Ursache, diese Wahlreform mit 
Mißtrauen zu betrachten. Bisher waren die Südte, Märkte 
und Jndustrieorte ein vermittelndes Glied zwischen den groß­
städtischen Interessen der Stadt Wien und den agrarischen 
Interessen des flachen Landes, weil sich in den Landstädten 
und Märkten sowohl städtische und ländliche Interessen ver­
einigten. Stehen aber einmal die Großstadt Wien und das 
flache Land Niederösterreich sich allein gegenüber, dann wird 
es nur eine Frage einer sehr kurzen Zeit sein, daß sich in­
folge der großen, nicht vermittelten Gegensätze die reinliche 
Scheidung zwischen der Großstadt. Wien und dem Lande 
Niederöslerreich vollzieht.

Ohne im geringsten bestreiten zu wollen, daß die Er­
weiterung und Ausdehnung des Wahlrechtes auf die bisher 
nicht wahlberechtigten Volksschichten eine Forderung der Ge­
rechtigkeit ist, weil auch diese Volksschichten ein Recht haben, 
ihre Interessen vertreten zu sehen (und schließlich verlangen 
die sogenannten Rechtlosen auch nichts anderes als eine Ver­
tretung ihrer Interessen), so sieht sich der ergebenst gefertigte 
Gemeinderath der Stadt Waidhosen a. d. Ubbs dennoch ver­
anlaßt, die Bitte zu stellen:

Der hohe n.-ö. Landtag wolle den vorgelegten Entwurf 
einer Abänderung der Landesordnung und Landeswahlordnuug 
ablehnen".

Der Vorsitzende theilt weiters die Bestimmungen der 
neuen Wahlordnung mit und stellt die Frage der dringlichen Be­
handlung dieser Antrüge. Die Dringlichkeit wird einstimmig an­
genommen und wird sohin sowohl die Entschließung, als auch 
die Petition einstimmig angenommen.

ad c. Es ist ein Dringlichkeitsantrag des Herrn Ge­
meinderathes A. Büchner, eingelaugt auf Wahl dreier Mitglieder 
für das Musikconute. Die Dringlichkeit wird genügend unter­
stützt und angenommen. Der Vorsitzende erklärt, die Wahl'nach 
Erschöpfung der Tagesordnung veranlassen zu wolle».

ad 2. Wahl eines Mitgliedes und eines Stellvertreters 
für die Stierkorungseonnnission. Es werden IG Stimmzettel 
abgegeben und Herr Ludwig Prasch mit 15 als Mitglied und 
Herr Ludwig Riedmüller mit 15 Stimmen als Stellvertreter 
gewählt.

ad 3. Antrag der Finanzsection wegen Genehmigung der 
Kammeramtsrechnung für das Jahr 1898.

Der Vorsitzende erklärt diesen Antrag von der Tagesord­
nung absetzen zu müssen, da die Finanzsection dreimal z» 
Sitzungen einberufen, jedesmal wegen Erkrankung einer Anzahl 
von Mitgliedern beschlußunfähig war und mit der Prüfung der 
Rechnung nicht fertig wurde.

4. Antrag der Finanzsection wegen Vergütung der Kosten 
an Herrn Mathias Brantner, welche ihm aus Anlaß der wegen 
des Preindlwiesweges anhängig gewesenen Besitzstörung erwach­
sen sind.

Berichterstatter M . Paul führt, ans daß von Seite des 
Bürgerspitales dem Herrn Brantner die Baustelle C der Par 
zelle 158 lastenfrei miaust wurde und daß gerade so wie ihm 
seinerzeit der Grundkaufschilling für den abgetretenen Weg resti- 
tuirt werden mußte, die Gerechtigkeit erfordere, daß ihm auch 
die aus diesem Anlasse erwachsenen Kosten im Betrage von 
44 fl. 14 kr. aus dem Blirgerspitalfonde ersetzt werden, zumal 
diese Kosten zur Klarstellung des Rechtsverhältnisses dieses an­
geblichen Weges nothwendig waren. Der Antrag: Dem Herrn 
M . Brantner sind die Kosten im Betrage von 44 fl. 14 kr., welche 
ihm über die Klage der Partheien Schausberger und Neubauer 
wegen Versperrung des Weges auf der Baustelle C der Preindl- 
wiesparzelle 158 erlaufen sind, aus dem Biirgerspitalsfonde zu 
ersetzen, wird einstimmig angenommen.

ad 5. Antrag der Bauseetion wegen der im Blirgerspitale 
vorzunehmenden Reeonstruetionsarbeiten berichtet Herr Stadtrath 
Eder und hebt hervor, daß in Folge der langjährigen Unterlas­
sung von eingehenden Reparaturen sämmtliche Fenster, 31 an 
der Zahl, sowie 66 Quadratmeter Fußboden neu hergestellt 
werden müssen, auch befinden sich die Aborte in keinem ent­
sprechenden Zustande und sei ein Wasserablaufeanal von der 
Sakristei der Blirgerspitalekirche bis in die Nähe der Senkgrube 
verfallen. Die GesauuntreparalurSkosteu werden auf rund 2000 
Gulden veranschagt, welcher Betrag durch ein vorhandenes Spar« 
caffebüchel und die Ersparnisse der Jahre 1898 und 1899 ge­
deckt werden können. Die Bauseetion beitragt:

Es seien im Bürgerspitale 13 Stück 4fltiglige und 18 
Stück 8flüglige neue Fenster, 4 Aborte mit Wasserspülung, ein 
Pissoir, ein Ausguß, der WasserabzugSeanal von der Saeristei

  „Bote von der Mbs"
bis zur @entgni6e,JuZtjiirrn, 66 Ouadralmestr Fußböden, 2 
mittlere Offen, ein großer Ofen neu herzustellen, der Rciuch- 
fmig über Dach auszubessern und das Haus zu verputzen und 
zu färbeln und wird hiefür ein Credit von 2000 fl. aus dem 
Biirgerspitalsfonde bewilligt. Der Stadtrath wird mit der Durch­
führung dieser Arbeiten beauftragt.

Dieser Antrag wird nach einer kurzen Debatte, an welcher 
sich die Herren Prasch und Paul betheiligen, angenommen.

ad 6. Antrag wegen Reeonslruetion der Zellerstiege. Der­
selbe Berichterstatter beantragt namens der Bauseetion die Re- 
eonstruetion der Zellerstiege mit Cementstufen mit einem Kosten­
aufwands nach Ueberschlag von 302 fl. An der Debatte bethei­
ligen sich die Herren Prasch, Brantner und Luger, letzterer be­
antragt, daß auf der rechten Seite der Stiege eine Handhabe 
angebracht werde. Der Bürgermeister macht aufmerksam, daß 
die Schmiedstiege gleichfalls in keinem guten Zustande mehr sei 
und bei dieser Gelegenheit gleichfalls repariert werden möge. 
Diese Anträge werden sämmtlich einstimmig angenommen.

Der Bürgermeister übergibt de» Borsitz an den Stell­
vertreter Moriz Paul und berichtet:

ad 7. Antrag der Bauseetion und Finanzsection auf Ge­
nehmigung des bei der Baukommission vom 21. Februar 1899 
mit Leopold Pfafstnluchler getroffenen Uebereinkommens wegen 
Gruudabtretung und und Entschädigung. Leopold Pfaffenluchler 
beabsichtigt, auf sein Haus Nr. 38, Leithen, ein Stockwerk aus­
zubauen.

Wenn"der Bau in die Baulinie gerückt werde, so müsse 
Pfaffenluchler aus der Ecke seines Hauses gegen Nr. 39 um 
2 20 Bieter zurück, und auf der Ecke seines Hauses gegen 
Nr. 37 mit 0 90 Bieter herausrücken, dadurch verliere er auf 
einer Seite ein Zimmer, dessen restl. Fläche mit dem anstoßen­
den Zimmer vereinigt werden müsse, dies bedinge wieder das 
Einschlagen zweier Gewölbe und das Einziehen zweier Trauer 
sen. Die Commissionen beantragen: Der Gemeinderath wolle 
den unentgeltlichen Tausch der zu verbauenden Grundfläche mit 
der an die Strasse abzutretenden Grundfläche zu genehmigen 
und dem Leopold Pfaffenbichler eine Entschädigung für die Ban- 
erschwernisse und Mehrkosten von 200 fl. zu gewähren.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen, 
ad 8. Genehmigung des mit Johann und Anna Stockt 

abznschliessenden Servitulsvertrages.
Zu diesem Gegenstände berichtet-der Bürgermeister: 
Johann und Anna Stockt, Besitzer des Hauses Nr. 10 

Fuchslueg, haben der Stadtgemeiude anläßlich der Kanalisirung 
der Stadl die Legung des Hauptkanales- durch ihre Gartenpar­
zelle Nr 19/2 und die Andauung des Absturzschachtes zur Mbs 
an ihre Gartenmauer gestattet, wogegen denselben zugesichert 
wurde, daß diese Gartenslützmauer, an welche der Abstuezschacht 
angebaut wurde, nunmehr von der Stadt erhalten werde. Die 
Errichtung des Vertrages sei durch allerlei Zufälligkeiten bisher 
unterblieben. Der Berichterstatter verließt den Vertragsentwurf, 
welcher sohin einstimmig genehmigt wird.

ad 9. Genehmigung des mit den Krankenschwestern abzu­
schließenden Vertrages wegen Uebernahme der Krankenpflege im 
hiesigen Krankenhause. Berichterstatter der Bürgermeister, welcher 
bemerkt, daß die Generaloberin über den ihr mitgetheilten, in 
der letzten Sitzung genehmigten Entwurf das Ersuchen gestellt 
habe, die Remuneration der Schwestern von 100 ft. auf 120 fl. 
jährlich zu erhöhen und denselben die Aufnahme der Dieustmagd 
zu überlassen, da dieses Verlangen billig sei, beantragt der Stadt­
rath den abgeänderten Vertragsentwurf zu genehmigen. Der­
selbe wird einstimmig angenommen.

ad 10. Wahl dreier Mitglieder für das Musik-Comit«. 
Es werden mittels Stimmzettel gewählt die Herren: Dr. Bleckn 
fchmich Ambros Rasch und Franz Schrö'enfuchs mit je 15 
Stimmen.

Schluß der Sitzung um */*5 Uhr nachmittags.

Aus Waidhofen und Umgebung
** 24jäl)rigcs Dieustjubiläum. Herr R-alschul- 

bircctor A l o i s  Büchner  feierte vor einigen Tagen in aller 
Stille sein 25jähriges Dienstjubiläum als definitiver Professor 
Aus diesem Anlasse wurden dem Jubilar, welcher sich in Waid- 
Hofen a. d. Albs der größten Sympathien erfreut, von den 
verschiedensten Seiten die herzlichsten Gratulationen dargebracht. 
Der Lehrkörper der Realschule, der Gemeinderath, d̂essen mehr­
jähriges Mitglied Herr Direetor Büchner ist, ehrten den Ju­
bilar durch herzliche Gratulationen. Eine große Anzahl von 
Blumensträußen, von verschiedenen Bewohnern der Stadt zuge­
sandt, gaben beredtes Zeugnis von der allgemeinen Verehrung 
für den Jubilar. Auch wir können es nicht unterlassen, Herrn 
Direetor Büchner, auf diesem Wege unsere aufrichtigsten Glück­
wünsche zu dieser Feier zu entbieten. Möge es ihm noch viele 
Jahre gegönnt sein, im Vollbesitze geistiger und körperlicher 
Rüstigkeit zum Wohle der studierenden Jugend, und als Ge­
meinderath zum Wohle der Gemeinde zu wirken.

** Casinoverein. Der nächste (Safinoabenb findet am 
Ostermontag statt. Am Sonntag, den 9. April findet der letzte 
Casinoabend für das Vereinsjahr 1898— 1899 statt

* *  Von der Volksbibliothek. Es biene zur 
'Nachricht, daß Os t er sonnt ag die Bibliothek geschlossen 
ist. Wiedereröffnung ant 9. April.

s ' < "  Bvhlerwerk. Die St. Egyder Eisen- und Stahl-
(industrie Gesellschaft hat die der Firma Gebr. Böhler u. Co. 
gehörenden Feilenfabriken käuflich erworben und die Herren 

1 Friedrich Böhler und Eugen Friedländer in den Verwaltungs- 
Ijl^th cooptiert.

** Evangelischer Gottesdienst. Ostermontag, 
den 3. April, vormittags 9 Uhr, findet im Rathhaussaale 
evangelischer Gottesdienst mit anschließender Abendmahlsseier
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statt. Mitglieder und Freunde der evangelischen Gemeinde sind 
herzlichst eingeladen.

** 31. März. M it dem morgigen Tage wird die 
neue elee i r ische Bel eucht ung „Deeentralisation", ein­
gerichtet von dem in Interessentenkreisen schon länger bekannten 
ingeniösen Erfinder Lirpa Primus, in verschiedenen hiesigen 
feineren Wirtsloealen, namentlich auch im Hierhannner'schen 
Restaurant in Betrieb genommen werden. Ein Probebrennen, 
das heute stattfand, hatte ein durchaus befriedigendes Ergebnis 
Neu und eigenthümlich ist bei diesen Anlagen die Art der Kraft- 
erzeugung, die auf folgende Weise vor sich geht: I n  den WirtS- 
zinimern sind rings um die Tische, etwa in der Zahl, in der 
Stühle aufgestellt werden, Versenkungen mit geringern Tiefgang 
(höchstens 5 (Zentimeter) angebracht. Sobald sich jemand auf 
den Stuhl niederläßt, geht die Versenkung, dem Gewicht nach­
gebend, langsam nieder; sie drückt dabei auf einen Hebel und 
dieser setzt mittels einfacher Uebertragung die Rotationsmaschine, 
den Eleetrieitäts-Erzeuger, in Thätigkeit. Ist einmal die Ver­
senkung auf dem tiefsten Punkt angelangt, so beharrt sie dort, 
bis die Belastung des Stuhles aufhört, d. i. bis der Sitzende 
aufsteht, worauf Federkraft sie wieder in die Höhe schnellt. Die 
Aussichten, die sich mit dieser Erfindung, die natürlich auch 
sonst und überall sich anbringen läßt, wo Sitzungen stattfinden, 
eröffnen, sind geradezu ungeheuer und lassen sich auch nicht an­
nähernd übersehen. Denn die Idee, das Eigengewicht — also 
alle diejenigen, die freiwillig ober unfreiwillig sitzen, einer! i, ob 
das daheim oder im Wirtshaus, im Bureau, im Amts- oder 
Studierzimmer, in der Gefangenanstalt, im Reichs- oder Land­
tag geschehe — als Krafterzeuger zu verwenden, ist von um­
wälzender Bedeutung auf allen Gebieten unseres öffentlichen 
Lebens. Aus dem Gebiete der Production: das Getöse ver­
schwindet sammt Dampfmaschine, rauchendem «Schlot und Schmutz 
und Ruß der Kohle; die Herstellungskosten werden ungeahnt ver­
billigt. Auf socialem Gebiet: vorbei ist die Zeit der Hast und 
Aufregung, und die Menschheit gelangt zu der so lang ersehnten 
Ruhe; „Sitzen", seither vielfach mit der Bedeutung der Miß­
achtung verknüpft, wird Tugend; der Begriff „Faulenzer" ver­
schwindet, „Sitzengebliebene", seien es Schulbankdrücker, alte 
Jungfern oder Mauerblümchen, werden Respeetspersonen, und 
der Satz: Ruhe ist des Bürgers erste Pflicht, wird wirkliche und 
wahre supvema lex. — Bedauerlich bleibt nur, daß der Unter­
nehmer-Gewinn dieser Erfindung, der offenbar immens sein 
wird, Ausländern zufließt; der schon genannte Erfinder ist ein 
Italiener und die patenlgeschtitzte Ausbeutung in Oesterreich 
haben die Engländer Humbug brothers von London erworben. —

** Seetion Waidhofen a. d. Abbs des D. 
ii. Oe. Aipenvereines. Der Ausschuß faßte in feiner 
Sitzung am 14. März d. I .  den Entschluß, zur Erbauung 
eitler Schutzhülle auf der Voralpe die einleitenden Schritte zu 
unternehmen. Zur Durchflihung dieses Beschlusses fand am 
19. März im Gasthause des Herrn Ignaz Dietrich in Hollen 
stein eine gut besuchte Versammlung statt, an welcher sich M it 
glieder und Gäste aus Höllenstein, Lunz, Göstling, Opponitz und 
Waidhofen betheiligten. Vorstand Dr. Beck entwickelte in seiner 
Begrüßungsrede den Arbeitsplan der Seetion, die sich die 
touristische Erschließung des oberen Mbsthales zum Ziele gesetzt 
hat. Vorstandstellvertreter Arthur Kopetzky begründete hierauf 
die Zweckmäßigkeit der Errichtung einer Schutzhütte auf der 
Voralpe, welches Unternehmen Bürgermeister Josef Glöckler int 
Namen der Gemeinde Höllenstein freudigst begrüßte und zu 
fördern versprach. Im  gleichen Sinne sprach sich auch Forst­
verwalter Josef Stadler aus, worauf die Versammlung ein­
stimmig folgenden Beschluß faßte: „Die über Einladung der 
Seetion Waidhofen a. d. Mbs des D. it. Oe. Alpenvereines 
versammelten Mitglieder und Interessenten stimmen dem 58: 
schlusse des Ausschusses, eine Schutzhütte auf der Voralpe zu 
errichten, zu und erklären, dieses Unternehmen nach Krllften uni 
Mitteln zu fördern". Ferner ist aus demselben Anlasse ii 
nächster Zeit eine Versammlung in Altenmarkt in Aussicht ge 
nominell. Näheres hierüber wird seinerzeit bekannt gegebei 
werden. Bei der am 22. März d. I .  stattgefundenen 25jährig» 
Gründungsfeier der Seetion Linz des D. u. Oe. Alpenvereine-. 
war unsere Seetion durch den Vorstand Dr. Beek vertreten 
welcher die Wünsche der Waidhofner überbrachte und zu bei"
25jährigen Jubelfeste der Seetion Waidhofen, sowie zum Besuch 
des Mbsthales, dessen Schönheiten er mit warmen Worte 
schilderte, einlud,

** Die Generalversammlung des k. k. landwir
schädlichen Bezirksvereines Waidhofen a. d. Mbs findet ai 
4. April 1899, um 10 Uhr vormittags in Herrn Bromreitei 
Gartensalon mit nachstehender Tagesordnung statt: 1. Eil
Zahlung der ausständigen Jahresbeiträge. — Aufnahme neu 
Vereiusmitglieder. 2. Eröffnung durch den Herrn Vörstan 
3. Thätigkeitsbericht über das abgelaufene Vereinsjahr. 4. B
richt über den Vereinsvermögensstand nach Vorlage der c
prüften Jahresrechnung pro 1898. 5. Vortrag des Her 
Wanderlehrers Höfer. 6. Eventuelle Anträge, Vertheilung I 
ans Vereinsnütteln angeschafften Bäume and Geräthschafte

* *  T W u ^E u rS . Mittwoch, den 5. April 4 Uhr na 
mittags findet die erste Kindertanzstunde statt. Unterricht jet 
Mittwoch und Samstag von 4—6 Uhr. — Ostermontag 
Uhr abends erste Tanz-Colonne für Erwachsene.

** Wer zur Herstellung seiner Gcsuudh>
Karlsbad, Marienbab, Franzensbad und andere Kurorte Böhim 
des öfteren schon besucht hat, wird gefunden haben, wie v 
theilhaft es ist, vor dem Gebrauch der Kur zu einem diätetisö 
'.'Nittel zu greifen, um den Organismus durch Entlastung > 
den das B lut beschwerenden Stoffen für die Kur vorzubereii 
Als ein solches Diätetiken! gelten vorzugsweise unsere heitnise1 
astatischen Sauerbrunnen, unter deren vorzüglichsten Repre * 
lernten der K r o n d o r f e r  gezählt wird. Seine Assimilirnn * 
fähigfeiten ermöglichen es, daß er selbst bei den zartesten ' *
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iircn mit Erfolg und Bortheil genossen wird, und auch während 
jcr Kur wird der Krondvrfer mit Vorliebe von den Aerzten viel­
fach empfohlen.

** C once rt des M ä n n crgesanqve rc ines . Unter 
I  Mitwirkung des D a  »ienchores und de« H a u s o r ch c st c r s 
I  fand am Samstag den 25. März im Saale des Hotels zum 

goldenen Vbrocn das erste satzunggemäße Concert des hiesigen 
Männergesangvereines statt. Derselbe übt infolge seiner stets 
vorzüglichen Leistungen seit Jahren seine »»geschwächte Anziehungs­
kraft auf unser musikliebendes Publikum aus und hat sich sogar 
in de» Nachbarorten eine nicht geringe Anzahl unterstützender 
Mitglieder erworben, die bei jeder Gelegenheit herbeieilen, wenn 
der Verein vor die Oeffentlichkeit trit. So war denn auch bei 
diesem Concerte der Besuch ein vorzüglicher, wozu nicht wenig 

[ das ausgesuchte Programm beigetragen haben mag. Der Verein 
hat seinen alten Ruf wieder auf das glänzendste bewährt und 
seinem reichen Ehrenkranze ein neues Lorbeerblatt angeflochten. 
Wie immer, wenn es gilt, das Interesse des Gesangverein,s zu 
fordern, hatte auch diesmal Herr Kapellmeister Klimmt mit 
nicht zu unterschätzendem Aufwand von Zeit und Mühe zwei 
reizende Nummern: Ouvertnre zur Oper „D ie  Zauber -  
f l ö te"  von Mozart und „ A n d a n t e  aus der C-moi i -  
S y m p h o n i  e" von Beethoven mit dem Hausorchestcr ein­
studiert und dieselben bei dem Concerte in einer Weise zur Auf­
führung gebracht, welche selbst ein verwöhntes Publikum be­
friedige» mußte. Man merkte cs an dem sicheren, wohlphrasierten 
Spüle der Mitwirkenden, daß ein ordentlicher Meister den 
Dirigentenslab geschwungen habe. Die bedeutende Verstärkung 
des Orchesters und die discrete Clavier- und Harmonium-Be­
gleitung trugen viel zur Vergrößerung des Effectes bei. Der 
»»getheilte Beisall der Zuhörer lohnte den trefflichen Dirigenten 
und seine Garde. Wohl noch selten dürfte ein Provinzvcrci» 
von der Mitgliederzahl des unseren einen so schwierigen und 
dabei so eigenartig gehaltenen Chor zur Geltung gebracht haben 
wie den Männerchor Eugilsbergs: „Aunabell Lee". Chormeister, 
Herr Oberlehrer Hoppe, hat mit diesem Chore wohl ven Beweis 
erbracht, daß durch Fleiß und Ausdauer auch das Schwerste 
leicht vollbracht werden könne. Das Lied wurde nicht nur ge­
sungen, sondern in Verbindung damit auch declamiert, und da­
rin, in der richtigen Auffassung des Textes, liegt die Macht des 

'  Gesanges. Herr Hoppe ist eine jener zähen Naturen, die eben 
nicht früher an die Ausführung schreiten, bis auch die letzte Un­
ebenheit abgeschliffen und ge.bnet ist. Diese Art der Conseguenz 
kann einem Gesangvereine nie zum Nachtheile gereiche». Auch 
der gemischte Chor: „ D e r  L i » denbau in" von Franz
Schubert sprach recht gut an, obwohl der Damenchor durch Un­
päßlichkeit mehrerer Damen stark decliniert war. Vermißt wurde 
ein Damenchor, obzwar zur Entschuldigung des Chormcisters 
konstatier! werden muß, daß die Aufführung eines solchen, wie 
sie zur Zeit des Ehrcnchormcisters Fe,i stattfanden, bei dem 
jetzigen Mitgliedcrstande nicht leicht möglich ist. Als dritte» 
Chor dirigierte Herr Hoppe den reizenden Mannerchor: „W  o 
der Weg zum Liebchen geht" von H-nriquez, in welchem 
Herr Lehrer Kirchbcrger das Baritonsolo saug. Is t schon Text 
und Musik von eigenartig dämonischer Wirkung, s > hat Herr 
Kirchbcrger durch seinen packenden Vortrag des Solos de» Ein­
druck noch mehr erhö.st. M it geradezu überwältigender Wirkung 
brachte er die Stelle: „Schau mich nicht so glühend au, lockst 
mich nicht zur Minne, lenkst mich nicht aus meiner Bahn, 
schone Tcuselinne!" zum Ausdrucke. Durch den überreichen 
Beifall aufgefordert, mußte sich Herr Kirchbcrger zur Wieder 
holuug der letzten Strophe bequemen. Aber nicht nur als 
Sänger und Clavierspieler lernten wir Herrn Kirchbcrger kennen, 
sondern auch als Chormeister. Als Stellvertreter des Herrn 
Hoppe hatte er die Chöre: „F  r ü h l i n g s » e tz" von Goldmark 
und ein reizendes Lied im Volkstone: „Ver s t oh l en  geht  
der V o l l m o n d  ans" von Dr. Machanek zu dirigiere». 
Auch hier bestand er die Feuerprobe in des Wortes bester Be­
deutung und hat sich nicht nur als zartfühlender Dirigent, 
sondern auch als vorzüglicher Kenner in der Auswahl passender 
Nummern gezeigt. Jedenfalls hat der Verein auch in Herrn 
Kirchbcrger eine gute Wahl als Chormeister-Stellvertrcter ge­
lassen und ist zu erwarten, daß sowohl Herr Hoppe als auch 
Herr Kirchbcrger noch manches zum Ruhme des Vereines bei­
tragen werden. Eine Ueberraschung verschaffte Herr Kapellmeister 
Klimmt dm Zuhörern durch den Vortrag eines Violincoucertes 
von Rode. Herr Klimmt hat schon längst die Unterlassungs­
sünde begangen, die Zuhörer nicht schon öfters durch sein tem­
peramentvolles, zu Herzen gehendes Spiel entzückt zu haben. 
Der lebhafte Beifall mag ihm ein Beweis gewesen sein, daß 
man seine» Vortragen stets mit Vergnügen entgegen sehen wird. 
Das humorische Quartett „Das Mädel rc. rc." von Fr. 
Wagner, vorgetragen von den Herren Flicglcr, Kirchbcrger, 
Nasch und Reichenpfader, wirkte zwar durch die 'Melodie, fiel 
aber infolge des für das Publikum unverständlichen, im italieni­
schen Diaiect gehaltenen Textes ziemlich ab. Hier wäre von 
Vortheil gewesen, wenn der Text gleich dem der andern Nummer» 
in den Programmen gedruckt worden wäre. Den Abschluß der 
Vortragsordnung bildete der nationale Chor: „Mahnruf". Der­
selbe wurde sehr gut zum Ausdrucke gebracht und von den Zu­
hörern lebhaft applaudiert. Um die Clavierbegleitung bei den 
einzelnen Nummern haben sich die Damen: Frau Dr. Steindl 
und Fräulein Helene Altenedcr, sowie die Herren: Dr. Beck 
und Kirchbcrger verdient gemacht. Es verdienen besonders beide 
Damen die vollste Anerkennung, weil ja die Proben mit dem 
Orchester Zeit in Anspruch nehmen und die Damen sich mit 
Feuereifer der Sache des Vereines widmeten. Zum Schlüsse 
sei noch eines Umstandes erwähnt. Herr Lahner hat die Be­
sucher in vorzüglicher Weise mit Speise und Trank versorgt.

** Ilnglücksfall. Am 27. März war der Arbeiter 
Franz Nesnau») beim Verlade» von Baumstämmen in Sccburg 
mi Opponitz beschäftigt. Mehrere Blocks, welche ins Rollen ge-

„Bote von der Mbs."
riechen, trafen den Arbeiter so unglücklich, bas] er den inner­
lichen Verletzungen nach kurzer Zeit erlag.

** Spareasse. Eingelegt wurden im Monate Marz
von 279 Partbeien............................................. fl. 05.206-61
behoben wurden von 278 Varlheien . „ 60.172-15

** Verein zur Hebuuq der Svinmerstische
für Waidhofcu a. d. Mbs und Hingebung. 'Nachdem die für
Sonntag, den 26. März, nachmittags 4 Uhr anberaumte Haupt­
versammlung dieses Vereines beschlußunfähig war, fand eine 
Zweite, unter allen Umständen beschlußfähige Hauptversammlung 
am 'Mittwoch, den 29. März im Hotel Zufuhr statt. In  die 
Verciusleituug wurden dieselben Fuuctionärc wie im Vorjahre 
gewählt. Einen ausführlichen Bericht über die Cassagebahrung, 
das Präliminare pro 1899, sowie kic gefaßte» Beschlüsse bringen 
wir in einer der nächsten 'Nummern.

** Berfchönerilinssvcrein. Montag, den 27. d. M.
fand bei einer s.-hr geringen Betheiligung seitens der Mitglieder 
die Hauptversammlung des hiesigen Vcrschöncrimgsverciucs statt. 
Es waren im ganzen 8 Personen erschienen, eine Zahl, die uns 
in Anbetracht der Wichtigkeit des Vereines für die Stadt Waid­
hasen a. d. shbbs doch etwas zu gering erscheint. Den Ausfüh­
rungen des Cassiers ist zu entnehmen, daß die Ausgaben im 
abgelaufenen Jahre 1560 fl. 78 tr., die Einnahmen 2258 fl. 
7 tr., der Cassarest daher 697 fl. 29 tr. betrug. In  diesem 
Vereinsjahre soll der Weg von der Rehsulz zur unteren Inger« 
bans zur Ausführung gebracht werden, außerdem soll auch das 
Wetterhäuschen im Laufe dieses Sommers aufgestellt und in der 
Rähe der Jägerbank die vierte liulerstandshütte errichtet werden. 
Für die erste Einrichtung der Pflauzschulc für Allcebäume wurde 
ein Betrag von 160 fl. ausgesetzt. I n  die Verciusleituug wur­
den die Herren M. Paul, Baron Pleuker, (1 Haunabcrger 
| .  Prafch, I .  Koller, H. Frieß, E. Nosto, V. Fest, I .  £mn' 
8- Steiniuger und F. Vuger wiedergewählt. Schließlich wurde 
»och die Herausgabe einer wöchentlich erscheinenden Fremdenliste 
beschlossen.

** ,,Großmutter!, mir auch!"  ist das Motto des 
diesjährigen Kathreiner-Bildes. Diese heute weltbekannte Firma 
stellt sich bereits seit einer Reihe von Jahren zum -Neujahrs« 
tage regelmäßig mit einem neuen Plakat-Bild ein, das immer 
reizender und anziehender tamponiert ist. Nachgerade wird dies 
eine erwartete und stets angenehme Ilebcrraschuug für das Pub­
likum, so daß bereits gegen Ende des Jahres in den Geschäften 
gefragt wird: „Was bringt beim Kathreiner zum nächsten Jahr V" 
Die Frage ist wohl berechtigt, denn es erscheint immer schwerer 
auf dem beschränkten Gebiet der Ankündigung von Kathreiners 
Kneipp Malzkaffes 'Neues und Originelles zu bieten. Und dennoch 
gelingt dies der genannten Firma immer wieder. Das dies­
jährige Bild min mit dem angeführten Motto zeigt ein freundlich 
lächelndes Mütterchen, das sich eben behaglich zum Nachmittags- 
Kaffee niedergesetzt hat, als stürmisch per kleine Enkel herbeieilt, 
wahrscheinlich aus dem Garten, mit einem rothbackigen Apfel in 
der Tasche, und mit dem verführerischesten Lächeln ebenfalls seine 
Kaffee-Portion verlangt: „Großmutterl, mir auch!" Der Blick 
des alten Mütterchens, der gutmüthige, freundlich gewährende 
Ausdruck des würdigen Antlitzes zeigt von einer innerlich theil- 
nehmenden Auffassung des gewiß hervorragenden Künstlers, welcher 
dies reizende Plakat entworfen hat das als eine wirklich werth- 
volle Bereicherung unserer „Straßen-Gemälde-Galleric", sowie 
als eine äußerst gewinnende Empfehlung für den Gegenstand 
selbst, für Kathreiners Kueipp-'Malzkaffcc, gelten darf.

Eigenberichte.
H a a g  N .-L U  Sonntag, den 26. b. M . hielt bei 

Bezirksturnwart Josef Nazal aus Ibbs in der hiesige» Turn­
halle eine Bczirksvorturucrstunde ab, welche von einer ungc 
wohnlich großen Zahl von Vorturnern it. anderen besseren Tur 
»er» der Vereine Amste.tcu, Purgüalt, Waidhofen a. d. Abbe, 
Ibbs und Haag, sowie von mehreren Mitgliedern des Steyrer- 
Vereines als Gaste, besucht war. Geübt wurden die Gemein 
Übungen und Wettübungen für das im Mai in Amstctten zu 
feiernde Bezirksturnfesl. Als Bezirksturnwart wurde Josef Razal 
und als dessen Stellvertreter Hans Anhalm aus Scheibbs wieder 
gewählt.

W c y c r, 61. März ( Vo r t r agsabend) .  Am 25. 
März lud der Ausschuß des Öberösterreichischen Volksbildungs- 
vcrciucs, dessen Thätigkeit eine recht ersprießliche genannt werden 
muß, die Bewohner des Marktes Weyer und dessen Umgebung 
zu einem Vortragsabende in Frau Cäcilia Bachbauers Gasthaus 
ein. Die recht gut besuchte Versammlung war mit Ausnahme 
schulpflichtiger Kinder jedermann zugänglich; Reden politischer 
und parteilicher Richtung waren im vorhinein ausgeschlossen.

Nachdem der lanjährige Vertrauensmann des Vereines, 
Josef Eglseer, den Vortragenden, Herrn Bürgerschul ehrcr Franz 
Brosch aus Linz herzlich begrüßt hatte, sprach derselbe über 
„Volksbildung, ihre Ziele und Mitte!". Den vorzüglichen Aus­
führungen folgte reicher Beifall der Versammelten, zumal Herr 
Brosch die erfreuliche Mittheilung machte, daß er bereits iiuu 
Bände für eine in Weyer zu errichtende Volksbücherei gesammelt 
habe. Dieselbe empfahl der Redner dem Schutze der Gemeinde­
vertretung und des Ortöschulrathcs. Hierauf folgte die Vor­
führung von Laterneubilderu in so lehrreicher Weise, daß sich 
der Vortragende für seine anstrengenden Erläuterungen der 
'Mondlandschaften, Reisebilder und mikroskopischen Bilder gewiß 
alle Anerkennung und den beste» Dank der Versammlung verdiente.

14. Jahrgang
(Bin Held der Wahrheit.

Nachdruck verboten.

Auch die zweite Erhebung, welche die hcldcnmüthigeii T i­
roler im 'November des Jahres 1809 wider die mit den Baiern 
vereinigten Franzosen ins Werk gesetzt hatten, war blutig nieder­
geschlagen worden. In  alle Winde zerstreut waren die tapferen 
Kämpfer für Gott, Kaiser und Vaterland und bezwungen lag 
Tirol zu den Füßen des corsifchen Despoten, lieberall tagten 
die Kriegsgerichte und vcrurtheilteu die gefangenen Patrioten 
zum Tode durch Pulver und Blei. Auch über Peter Mayr, den 
Wirt an der Mahr, der während der ganzen Dauer der Er­
hebung au der Spitze «der Südtiroler Freiheitshelden gestanden 
war, also daselbst dieselbe Rolle wie Andreas Hofer in 'Nord­
tirol gespielt hatte, war vom Tribunale zu Bozen im Jänner 
181U der Stab gebrochen worden.

Allein der französische Obercoinmandant General Baraguay 
d'Hillicrs, ein menschenfreundlicher Mann, zögerte, das Todcs- 
urihril zu bestätigen, denn er sah in Peter Mayr keineswegs 
einen Rebellen, zu dem ihn das Gesetz 'Napoleons stempelte, 
sondern einen tapferen Krieger, dem er gern freundschaftlich die 
Hand gedrückt haben würde.

Ucbrigcns Hütte er auch seiner Gemahlin, der Beschütz-rin 
der Frau Peter Mayrs, versprochen, den Mann womöglich zu 
retten, und darum fein Zögern, das Urtheil zu unterschreiben, 
darum dies angelegentliche Studium der Acten des Processes, 
bei dem ihn Madame d'Hillierö ant Morgen eines FebruartageS 
überraschte.

„Nun, mein Freund, wie stehen die Dinge?" fragte sie. 
„Hast Du schon irgend einen Grund gefunden, das Todesurtheil 
nicht zu unterschreiben?"

„Soeben entdeckte ich etwas", entgegncte der General. 
„Wie Du weißt, Eharlotte, ist allen Freiheitskämpfern, welche 
vor 'Bekanntmachung des Edictes von Mailand gegen uns ge­
kämpft haben, volle Amnestie gewährt worden, und nur diejenigen 
sind strafbar, welche trotz jenes zur Unterwerfung auffordernden 
Edictes in ihrem Widerstande gegen uns beharrten".

„Nun kommt in den Acten nicht vor, ob Peter Mayr 
das Edict von Mailand*) gekannt hat oder nicht. Man hat 
ihn nicht darum gefragt".

In  Charlottens Geist verrathenden grauen Augen leuchtete 
es auf. „Und warum geschah dies nicht?" forschte sie.

D'Hillicrs zuckte die Achseln. „Ich kann mir diesen 
groben Formfehler nicht erklären", meinte er. • „Man mußte 
den Angeklagten befragen, ob er das Edict gelesen, und bewußt, 
vorsätzlich dagegen gehandelt hat".

„Und wenn er es nicht gelesen hätte", fragte Charlotte 
in großer Erregung, „was bann?"

D'Hillicrs streckte seiner Gemahlin beide Hände entgegen. 
„Dann wäre er gerettet!" kam cs in bewegtem Tone über seine 
Lippen. „Freisprechen müßte ihn das Kriegsgericht!"

„Nun wohlan, es wird ihn freisprechen!" rief Charlotte. 
„Das Edict von 'Mailand war ihm völlig unbekannt!"

„Woher weißt Du das?"
„Ich bürge dafür. Wie hatte er’« auch erfahren sollen? 

Er stand, von aller Verbindung abgeschnitten, tief im Gebirge. 
— Eassrerst Du nun das Urtheil 7"

„M it Freude»!" entgegncte d'Hillicrs und eilte an den 
Schreibtisch. Im  nächsten Momente schon flog die Feder über 
das Papier, und bald war die Ordre fertig, traft welcher das 
über Peter Mayr gefällte Todesurtheil aufgehoben und eine 
neue Untersuchung angeordnet wurde.

Charlotte war hocherfreut, sie hatte nicht soviel zu er» 
reichen gehofft als dieses, P, tcr Mayr brauchte ja nur zu be­
stätige», wofür sich Charlotte im Drange der 'Nächstenliebe ver­
bürgt hatte, er brauchte nur zu behaupten: „Ich wußte nichts 
von dem Edicte von Mailand!" und die Pforten des Kerkers 
sprangen vor ihm auf. Eharlottens Herz schlug höher bei diesen 
Gedanken, und im Gefühle jener reinen Freude, die ein gutes 
Werk erweckt, eilte sie in das Gemach zurück, wo ihr Schütz­
ling Marie Mayr ihrer harrte, die Brust voll Schmerz und 
Wehe und die Seele von unsäglicher Angst tun den geliebten 
Mann, der aut Rande des Grabes schwebte.

Indessen hatte Peter Mayr mit dem Leben bereits ab­
geschlossen. Zwar hatte es schon damals, als ihn die Franzosen 
gefangen nahmen, bei ihm festgestanden, daß er als Urheber und 
Seele der letzten Erhebung des Volkes von Südtirol keine 
Gnade zu erwarten habe) und er hatte sich daher bereits längst 
in der Stille des Kerkers mit dem Gebauten vertraut gemacht, 
sterben zu müssen; allein dennoch hatte ihn, zuweilen wenigstens, 
die unbestimmte Hoffnung beschlichen, cs werde nicht zum 
Aeußerslen kommen.

Nun aber war alle und jede Hoffnung geschwunden, und 
als er Marie bei sich eintreten sah, da sagte er sich: „Sie
kommt Abschied nehmen — morgen werde ich erschossen!"

„Was fällt D ir ein ?" rief Marie, als er ihr diesen 
Gedanken mitgetheilt. „D u wirst leben! Das Urtheil ist 
aufgehoben, Du bist gerettet!"

,,E« ist nicht möglich!" sagte er. „Armes Weib, Du 
gibst Dich einer trügerischen Hoffnung hin!"

„Nein!" flüsterte sie voll namenlosen Glückes. „D u haft 
eine mächtige Fürsprechern, gefunden. Du wirst frei, ganz frei, 
Peter! Freelich nicht gleich, es muß noch einmal das K r ie g s ­

gericht zusammentreten. Sie werden Dich fragen, liebster Mann, 
ob Du das Edict übn Mailand gekannt hast. Du darfst von 
diesem Ediete nie gehört und es auch nie gelesen habe». Die 
Ürau Generalin befahl mir, D ir dies einzuschärfen, denn daran 
hangt deine Freiheit, hängt dein Leben".

Der Verurtheilte begriff, um was es sich handle. „Dann 
ist dies Leben verloren, 'Marie!" sagte er ruhig. „-Ich habe

*) Dieses ©biet luQi uoilt 12. November 1809 datiert, und auch 
Hofer wurde erschösse», weil er sich dagegen vergangen.
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bas Ebict gekannt, habe es gelesen, unb » IN  ben Preis einer 
Lüge erkauft Peter Mayr sein Leben nicht!"

Marie erbleichte. Sie war aus all ben Himmeln gestürzt, 
in bie sie Charlottens Botschaft gehoben hatte. Sie rang bic 
Hänbe, unb mit einer Beredsamkeit,  ̂ bie nur Thränen stocken 
machten, hielt sie ihm vor, baß er kein Recht habe, sein Leben 
einem Phantom zu opfern; baß er es ihr unb seinen Kinbern 
schulbig sei, sein Leben zu erhalten.

Peter schüttelte ben Kopf. „Es wäre eine Schmach, wollt’ 
ich thun, was Du begehrst", versetzte er entschlossen. „Jeber 
meiner Leute, bie unter mir kämpften, weiß, baß ich bas Ebict 
gelesen habe, sie alle hatten bas Recht, mich einen Lügner zu 
schelten. Unb meinen Kinbern bin ich nicht mein Leben, wohl 
aber einen unbefleckten Namen schulbig. Sie sollen einst ihres 
Vaters gebenken, als eines Mannes, ben. Recht unb Wahrheit 
mehr galt als bas Leben.

Marie sank zu seinen Füßen nieber unb umklammerte sie. 
Herzzerreißend klang ihr Flehen. Peter Mayr würbe tobtenbleich. 
Zitternd hob er sein Weib empor unb küßte es auf bic Stirne.

„Bring biesen Kuß ben Kinbern", sprach er mit zitternder 
Stimme. „Unb wenn sie nach ihrem Later fragen, so sag 
ihnen bie Wahrheit! Unb mir verzeih', Du Gute, verzeih'!" 
Ich kann nicht anbers!"

Er wollte ihre Hänbe ersassen, aber cs gelang ihm nicht. 
Etwa« WilbeS glänzte jetzt in ihren Augen, unb ein schrilles, 
markerschütternbes „Nein !" kam aus ihrem Munbe. Dann sank 
sie wie leblos hin.

Beschließer eilten herbei unb trugen sie aus bem Zimmer. 
Peter wollte ben Leuten folgen, aber blitzenbe Bajonnette starrten 
ihm entgegen unb gaben ihm bas momentan verlorene Bewußt­
sein seiner Lage wieber.

Geyeral d'Hilliers hatte das gegen Peter Mayr ergangene 
Todesurtheil cassiert und eine neue Verhandlung angeordnet, 
wobei der Angeklagte hauptsächlich darüber befragt wurde, ob er 
das Ebict von Mailand gelesen habe. „Ich Habs gelesen unb 
doch gegen Euch gekämpft, wie's meine Pflicht war als Tiroler 
unb Oesterreicher!" erwiderte er mit fester Stimme, und nun 
war sein Schicksal besiegelt. Ein neues Todesurtheil ergieng, 
das d'Hilliers mit schwerem Herzen unterschreiben mußte, und 
am 20. Februar 1810, also an demselben Tage, an welchem 
Hofer in Mantua erschossen wurde, führten sie auch Peter Mayr 
zum Tode.

Bald war der Zug auf einer Wiese vor der Stadt an­
gelangt. Das Todesurtheil wurde nochmals verlesen und Peter 
Mayr die Gunst gewährt, die Schützen selbst zu commandieren.

„Ein Trommelwirbel erscholl. Peter trat vor die Front 
der Grenadiere, ruhig und fest blickte er ihnen in bie Augen.

„Legt an!" commandierte er mit weithin hörbarer 
Stimme. „Feuer!" rief er eine Secunde später.

Sechs Schüsse krachten, dichter Pulverdampf wallte auf. 
Als er sich verzogen —

„D a lag, von den Kugeln dahingestreckt,
Ein Leben, das nie eine Lüge befleckt;
Ein Held der Wahrheit, wie keiner wahr!
Das ist die Geschichte vom Wirt an der Mahr!"

Die Sau-grafin.
Stoma» von H anS  v . W ie s« .

  Nacht ruck Verbote»-

(20. Fortsetzung).

Jenny näherte sich ihrem Gönner, um als erste mit ihrem 
Glase anzuklingen; heiß und innig blickten die Augen zu ihm 
auf. Martin ergriff die kleine Hand, die sie ihm dankend reichte, 
um einen Kuß darauf zu drücken. M it rascher Bewegung aber 
verhinderte es das Mädchen, und einem heiß in ihr aufsteigenden 
Impulse nachgebend, reichte sie erröthend ihrem edelmllthigen 
Beschützer die Wange zum Kusse dar. Und alles um sich her 
vergessend, berührten seine Lippen das rosige Gesicht. Ein viel­
facher Zuruf begleitete dies unerwartete Intermezzo. Dann 
klangen die Gläser, und Alles eilte herbei, um mit dem Gefeierten 
anzustoßen.

Während die Wogen der Freude in den glänzenden 
Räumen immer höher giengen, lag die Schwester der Schul- 
reiten» wachend auf ihrem Lager.

Ringsumher schliefen die Kinder. Mattes, gedämpftes Licht 
lag überall, Stille herrschte, nur das ruhige Athmen ihrer 
Pflegebefohlenen war vernehmbar. Aber Hildegards Augen floh 
der Schlaf. Ih r  Geist suchte vorahnend die Schleier der Zu­
kunft zu lüsten. Sie forschte in stiller Sorge nach dem Schicksal 
der gefeierten Schwester.

Nach Stunden erst sank sie in einen unruhigen Schlaf, 
aus dem sie aber stöhnend sich wieder aufrüttelte. Sie hatte 
im Traum ihre Schwester erblickt, nicht todt, nicht gestürzt bei 
wildem Ritte, sondern müde und blaß, mit traurigen Augen, 
als wäre ihr Herz gebrochen.

X I.

Commerzienrath Düskau und seine Gemahlin saßen beim 
Frühstück.

Der Diener überreichte das soeben erschienene Morgenblatt 
der Zeitung seinem Herrn, der sich sofort anschickte, die neuesten 
Course zu studieren.

Die Dame legte den silbernen Löffel laut klirrend auf die 
Untertasse, und mit leichtem Zusammenziehen der Brauen be­
merkte sie: • „Daß Du nicht so viel Rücksicht auf mich nimmst, 
deine geschäftlichen Angelegenheiten aufzuschieben, bis ich mich 
zurückgezogen habe".

Der Commerzienrath faltete rasch die Zeitung zusammen 
und legte sic bei Kelle.

„Pardon, Lisa! Mein Unrecht ist so groß nicht, wenn 
Du bedenkst, daß bei einer verspätet an mich gelangten Notiz 
Tausende verloren gehen können!"

„Laß sie verloren gehe», mir sind reich genug, um solche 
Lappalien zu ertragen, und Du bist vorsichtig genug, hoffe ich, 
bei nennenswerten Summen für telegraphische Benachrichtigung 
z» sorgen".

Sie lehnte sich etwas abgespannt zurück, und der auf­
merksame Gatte schob einen Faulenzer unter ihre Füße.

„Danke. - -  Du warst gestern im Circus V"
„ J a ; großartig, sage ich D ir! D r  neue Schulreitcrin, 

das heißt, eben die Schwester von unserm Fräulein, hat das 
ganze Publikum in Aufregung gclrächt".

„Namentlich Dich!" warf die Commcrzienräthin ein.
„M ich? Gewiß, mich auch! Du weißt, daß ich für alles

schwärme, was schneidig und chic ist!"
„Plan bewundert stets das am meisten, wovon man selbst

wenig besitzt!"
„Dn scheinst bei schlechter Laune zu sein?"
„ Im  Gegentheil. Aber kommen wir auf das Thema 

zurück!"
„Ja, wie gesagt, die wird 'mal von sich reden machen! 

Ofsicierc und alles, was vom Renn- und Reitsport etwas ver­
steht, waren eigentlich sozusagen aus dem Häuschen. Kränze, 
Blumen, Applaus in Hülle und Fülle, und wie ich gestern noch 
hörte, ein colossales Fest bei Hansert — der reiche Martin 
gabs — alles dem neuen Stern zu Ehren!"

„Hübsche Person — natürlich!"
„Bildschön, Lisa, blendend und chic!"
Er gab seinen Fingerspitzen einen bezeichnenden Kuß und 

seine kleinen Augen glänzten in unverhohlenem Entzücken.
„Du erlaubst?" fügte er hinzu, indem er aufstand und 

von einem Seitentischchen eine Cigarette holte, die er nach er­
folgter, zustimmender Kopfbewegung seiner Gattin in Brand 
setzte. Er warf sich in einen Schaukclstuhl und blickte mit ver­
schwommenem Blick zur Decke empor.

„Haß Du D ir denn schon klar gemacht, Moritz, daß 
das Glück dieser Kunstreiterin für ihre Schwester mehr ein 
Unglück ist?"

Der Gefragte richtete sich gespannt in die Höhe.
„Unglück? Wieso?"
„Begreife nicht, daß Du nicht selbst den Schluß ziehst!

— Das Fräulein wird von mir entlassen.
„Entlassen? Ich bitte Dich, Lisa, was liegt denn sür 

ein Grund vor? Du sagtest doch selbst, daß Du sehr zufrieden 
seiest mit ihr, und die Kinder haben sie gern".

„Vielleicht hätte ich sie behalten, wenn sie selbst eine mir 
zusagende Ansicht von dem Beruf ihrer Schwester gehabt hätte. 
Darum bot ich ihr gestern selbst den Besuch des Circus an, 
und sie hat mit sichtlicher Freude Gebrauch von der Erlaubnis 
gemacht. — Das genügte mir".

„Warum soll sie sich denn die Sache nicht anseh'u, muß 
sich doch freuen, wenn ihre Schwester so gefeiert wird".

„Steht D ir ausgezeichnet, dieser Edelmut!), Moritz; aber 
verausgabe Dich nicht zu sehr", spottete die Commcrzieuräthin, 
„ich als Frau und Mutter habe allerdings eine andere Ansicht 
und empfinde richtiger als Du".

„Nun, weswegen also die Entlassung?" fragte ungeduldig 
der andere.

„Wegen der Kinder".
„Hängen ja wie Kletten an dem Mädchen".
„Das wird bei der Nachfolgerin nicht minder der Fall 

fein!" —
Der Ehegatte schüttelte den Kopf und blies den Rauch in 

großen Wolken von sich. Es that ihm leid, das hübsche 
Persönchen aus seiner Nähe verlieren zu sollen.

„Qualme nicht so, Moritz!"
„Ah. Pardon!"
„Meinst Du denn, daß ich meine Kinder der Neugierde 

der Menschen ausgesetzt wissen w ill? Wie lange wird es dauern, 
dann zeigen sie mit dem Finger hinter dem Fräulein her: „Da
— das ist die Schwester von der . . der . . . wie nennt sie 
sich, Moritz?"

„Jenny Hellmuth, so viel ich mich besinne".
Er tippte mit dem Finger auf eine silberne Klingel, die 

»eben ihm auf dem Tische stand.
„Sieh 'mal »ach, Fritz", sagte er zu dem sich in der 

Thüre zeigenden Diener, „ob noch das Programm von der 
gestrigen Circusvorstellung in meinem Ueberrocke steckt!"

„Also nicht einmal einen Thcaternamcn? Das wäre 
allerdings ein Umstand, der mich wesentlich in meiner Absicht 
bestärkte".

„Aber Schatz, es liegt doch gar kein Grund vor, unter 
falschem oder gemachtem Namen aufzutreten?"

Frau Lisa lachte verächtlich auf.
„'Natürlich, wenn am Namen nichts mehr zu verderben ist".
„Wie meinst Du das?"
„Denke 'mal darüber nach", lenkte die Commerzienräthin 

ab, indem sie dem eintretenden Diener das Programm abnahm.
„Wahrhaftig! Hier steht sogar mit Riesenschrift: Debüt 

der Schulreitcrin Jenny Hellmuth als Gast".
„Die ersten Herren der Stadt drängen sich an sie heran", 

gab der Commerzienrath zu bedenken.
„Natürlich, wie ein berühmtes englisches Vollblut . . 

thut D ir wohl leid, daß Du nicht Sportsmann bist?"
„Manchmal ja", lächelte etwas geärgert der Gatte mit 

malitiösem Augenblinzeln, die Herren haben immer einen Vor­
sprung vor unsereinem".

„Namentlich bei den gefeierten Schönen . . . .  hahaha 
Moritz, mach Dich nicht lächerlich!" Um eine Nasenlänge 
würdest Du sie freilich alle schlagen, mein Lieber!"

Der Ehegatte überhörte absichtlich die boshafte Anspielung 
auf sein kräftig entwickeltes Ricchorgnn.

„Kommen wir auf unser Fräulein zurück, Lisa! Du 
willst es also fortschicken?"

„Unbedingt. Ich mache keine Reclame für die Kunstreiterin".
„Sofort?"
„Heute noch".
„Du- wirst natürlich daran denken, daß sie für die gesetz­

lich ihr zustehende Kündigungsfrist hinreichend entschädigt wird?"
,,'JJZad) D ir wegen der geschäftliche» Abwickelung keine 

Sorge; ich beanspruche in dieser Beziehung deinen Rath nicht".
Der Commerzienrath zog die Uhr.
„D u verzeihst", sagte er aufstehend, „ich muß Dich jetzt 

allein lassen".
„B itte", winkte die blasse Hand der Dame.
Im  Hinausgehen wandte er sich noch einmal um.
„A propos, bei Tisch sehe ich das Fräulein doch noch 

einmal?"
„Wenn Du das Bedürfnis fühlst, ihr deinen S-gen mit 

aus den Weg zu gebe», dann laß sie sofort rufen".
„Adieu, Lisa >"
Die Zurückbleibende nickte müde und schloß dann die Augen.
Als der Commerzienrath, den Corridor entlag schreitend, 

an die Thür des Kinderzimmers gelangte, blieb er lauschend 
stehen. —

Er hörte Stimmen, unterschied auch deutlich diejenige des 
Fräuleins. Schon wollte er die Hand auf den Drücker legen, 
er hielt aber inne und gieng weiter, auf sein eigenes Zimmer. 
Dort angekommen, befahl er, das Fräulein zu rufen, er habe 
mit ihm zu sprechen.

Nicht lange darauf trat Hildegard ein, in ihrem schlichten 
Morgenkleide entzückend aussehend, wie sich der Commerzienrath 
gestand.

Er bat das Mädchen, Platz zu nehmen.
„Die Kinder erwarten mich bald zurück", sagte Hildegard 

ausweichend, „darf ich fragen, warum Sic mich rufen ließen?"
„Ich wollte das Haus nicht verlassen, Fräulein Hellmuth, 

ohne Ihnen für die de» Kindern bewiesene Fürsorge zu danken. 
Meine Frau . . .  hm . . .  Sic kennen sie ja auch . . . miß­
gestimmt, auch manchmal ungnädig . . . vielleicht auch ungerecht 
dann . . . hängt mit ihrer Krankheit zusammen . . . aber. . . 
hm . . .  sic will sich von Ihnen trennen, Fräulein".

Ein leichter Schatten glitt über das liebliche Gesicht des 
Mädchens.

„Thut mir leid, Fräulein, wahrhaftig leid, aber Sie 
wissen, ich kann da nichts machen".

Das Mädchen schwieg noch immer, nur ihre Lippen zuckten.
„Ich habe Ihren Erwartungen nicht entsprochen", sagte 

sic b tmt mehr für sich, als daß es wie eine Frage geklungen hätte,
„Kein Gedanke", eiferte der Commerzieuralh, „der Grund, 

das ist ja eben, cs ist nämlich gar kein Grund, Fräulein •, sie 
meint — ■ ich finde cs lächerlich — sie meint, cs wäre ihr 
peinlich, daß Ihre Schwester öffentlich auftritt, als Schul 
reiterin . . . weg» der Kinder . . . tut ja, Sie werden ja die 
anderen Folgerungen selbst finden — ich halte das natürlich 
für Unsinn".

Als Hildegard den Namen ihrer Schwester hörte, über­
blickte sie in der That sofort alles andere.

„M ir  steht eine Beurtheilung der Handlungsweise der 
gnädigen Frau nicht zu", sagte sie langsam.

„Aber mir, denn mir kann's nicht egal sein, daß diese 
Stelle alle Augenblicke anders besetzt wird, und wem meine 
Kinder anvertraut sind", zürnte mit gut gespieltem Vater Interesse 
der Commerzienrath.

(Fortsetzung folgt).

Verschiedenes.
— Das kettenlvse „Graziosa"-Fahrrad, in

den Graziosa-Fahrradwerken, Cvmmanditgesellschaft Benediel 
Albl & Co. erzeugt, hat eine überaus ehrenvolle Prüfung be­
standen, welche die Vorzüglichkeit dieses Fabrikates beleuchtet, 
und cs sei hiemit im Interesse der p. t. Radfahrerschaft aus 
dieses erstklassige Fabrikat hingewiesen. Das k. k. Technologische 
Gewerbemuseum in Wien hat am 17. März l. I .  durch Herrn 
Professor Kirsch eine eingehende Materialprobe des Getriebes 
eines kettenlosen Graziosa-Fahrrades vorgenommen, welche 
folgendes Resultat ergab: Das Drehmoment der Kurbel sonnte 
bis 2125 Zentimeter Kilogramm gesteigert werden, ohne das 
merkliche Deformationen beobachtet wurden. Dies entspricht 
einem Druck auf die Kurbel von 130 Kilogramm und eine» 
Zahndruck von 400 Kilogramm. Hieraus gehe hervor, daß siä 
das kettenlose Graziosa-Rad zur Verwendung auf der Straß 
und Rennbahn auf das vorzüglichste eignet, nachdem jede Bruch 
gcfahr der Zähne der Antriebskegclräder vollkommen ausgeschlossct 
erscheint. Diese ehrenvolle Prüfung des kettenlosen Graziosa 
Fahrrades wird demselben wieder neue Anhänger zuführen un 
ist geeignet, alle bisher noch bestandenen Bedenken gegen de 
kettenlosen Antrieb zu verscheuchen.

— Der GlaSpalast ist keine Illusion mehr
Ein französischer Erfinder, Falconnier, hat die Herstellung wo: 
Bausteinen aus geblasenem Glase erfunden, die bereits im große 
fabriciert werden. Die Steine haben bereits ansehnliche Ant 
Zeichnungen, Ehrendiplome, Medaillen in der Weltausstellung i 
Chicago und anderwärts erhalten, sich aber, was noch mel 
sagen will, auch in der Praxis schon die Anerkennung der Bat 
bchördeu erworben. Das Slaalsministerium des Innern i 
Baierii genehmigte auf Grund fachmännischer Gutachten, de 
die mit Draht übersponnenen, mindestens 10 Zentimeter starb 
Glasbausteine als Ersatz für Ziegel oder anderes Mauerwer 
auch für Brandmauern zuzulassen seien. Die Zeit ist also nie
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mehr fern, um unser lichthungriges Menschengeschlecht hinter 
Glaswänden wohnen wird und cs ist zu wünsche», daß damit 
auch die bedauerliche Gewohnheit, nach dem Nachbar mit Steinen 
zu werfen, gänzlich aufhören wird.

- D e r C c n tra lv e rc in  für stchrlingsuntcrbringnng 
in Wien, V I., Hirschcugasse 9, vermittelt unentgeltlich Lehrstellen 
in allen Gewerben. Knaben arm r Eltern erhallen von der 
Aufnahme bis zum Eintritte in eine Lehre unentgeltlich Pflege 
i ild Unterkunft im l. Wiener Lehrtingsheime.

Hrrausg 6cr, Verantwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker 
ün t on v. Henneber g  in Waidhofen a. d Dbbs — 7s :;r ,l:i 

*' scratc ist die Sckriftleilung nickt vcranüvortiick

Forilard-Seidr
bis fl. 3.35 p. Meter jnpaucfifdir. ch>»e fische )c. in den n »eilen Trffm» 
mit Farbe», — sowie schwarte, ronfje nnb farbige H k > i,ie b e rg .2 >-<I>e 
ooii 45 tr. bis fl. 14.65 p. Mel« — in de» mubrnifu-n (»vmrVn. Ä.ir ni 

anb Deff ne. A n  P riva te  porlo- und steuerfrei i, 8 Haus.
M u s te r  » ingchc iiv . 2

G. Hennebergs SeWeo Fabriken (t, n, l  B o l ) Zürich

Verdauungsstörungen,
M a g e n k a ta r r h ,  D y s p e p s ie , A p p e t i t ­

lo s ig k e it ,  S o d b re n n e n  etc , sowie die

Katarrhe der Luftwege,
V e r s c h l e i m u n g ,  H u s t e n ,  H e i s e r k e i t  

sind diejenigen K rankheiten, in welchen

M A T T o n l

natürlicher alkalischer

nach den Aussprtichen medicinischer Autoritäten m it 
besonderem Erfolge angewendet wird.

V v X o v m w L fc S S X X v  S t e m m e

anerkannt bester Sauer hrurn
orunnen-Unternehmung K rondorf bei Karlsbad

V o n ä th ig  in  den G

Mineralwassertiandlnngeii, A p o M ß i '  Restanrationefl etc,
H aupt-N iederlage  für W a id h o fe n  und U m gebung  bei den H e r r n  

M O R IZ  P A U L , A potheker, G O T T F R IE D  F K IE S S  W w e ., K aofm ac  
und  L L ’ O M O F l. i ;  A I G l > T  K a - tf-n w .* .

Fr. Wilhelms abführender Thee
von Franz Wilhelm, Apotheker In Neiinkirchen, Nl.deriisterreich, 
ijl dnrch o0c Apotheken zu nt Preise von II, W. fl. 1.— per 

Pocket zu betiehen.
W er den Thee trinke» w ill, w ill er z. 8). an Gicht, 
Rheumatismus oder sonst einem v e ra lte te »  Nebel 
leidet, soll von den acht getheilten Packeis dnrch acht Tage läßlich 
eines mit einem Liter Waffer ans einen halben Liter einkochen, 
den abgekochten Thee durchseihen und zur Hälfte Rrtih bei 
nüchternem Magen lind zur Hülste abend« vor dem Schlafen, 
sehen lauwarm trinken. — Bei hartnäckigem Leiben foU der 
Schee beharrlich getrunken werden, bis das Leiden behoben ist 
Wie oft nicht mit einem ganzen Packele erreicht wird.) — Ist 

dos trefsteckende Leiden beseitigt, so hot man dann blos zeitweilig 
z. B. bei Beginn der 4 Jahreszeit n, ein ganzes Pognet zu ver­
brauchen, wodurch elwa vorhandene Sraiilheittftoffe mit dem 
Urin viid sonst dnrch die Unterleibsorgane ansgkichicten werden 
und man vor weiteren Leiden befreit bleibt. — Wahrend dieser 
Ttve-Cnrist eine strenge Diät zu empfehle» nid sind Speisen, 
u id Getränke, die den Magen beschweren, zu meiden; fei e, 
l'liize, finerlichf, stark gewürzte Speisen, sooie Gennsi van 
B er und Wein sind nicht zu empfehlen. Bor Verkühlung und 

stluffc soll man sich wahrend der Cur schlitzen. 23 j  9-2

Wilhelm s Master.
Dieses ausschließlich in der Apotheke des Franz W ilh e lm  b  

- 'itu tifird je tl (Niederösterreich) erzeugt! Pflaster wird in allen Fällen 
mit Vortheil verwendet, in welchen llberhauvt ein Pflaster gebraucht 
werden lost. Besonders nützlich erweist es sich bei allen, nicht entzllnd- 
Ä "  Seiden, z. SB. H sil,„erringen, Leichdorne», erfrorenen 
«niedern und veraltete» Gcschwiiren, indem es nach voransge. 
Mngener Reinigung der betreffenden Stellen, aus Dassel oder Leder ge- 
muhen, ausgelegt wird.
»rei« per Schachtel 40 kr-, 1 Dutzend 4  f l . ,  5 Dutzend per 

Dutzend 3 f l.  30 I r .
Weniger als 2 Schachteln werden nicht versendet und kosten bei 

»-»»k»-S>stnd««, l  fl. ü. W. 884 “  e

Gute Uhren billig
mit Ojahriger schriftlicher Garantie versendet an Private

Uhrenfabrik Hans Konrad in Brüx.
Meine Firma ist m it dem k. k. Adler ausgezeichnet, 

b sitzt gold. u. silb. Ansstellungsmedaillm und tau m it  An- 
erkennnngen. 280 15-1

l l lu s tr tr te r  P re isca ta lo g  g ra tis  u n d  sra u co .

P h ö n i r - P o m n - e .

ans der Ausstellung für Gesundheit und 
Krankenpflege zu Stu ttgart 1890 preis- 
gefrönt, ist nach ärztlicher Begutachtung 
nnd dnrch laufende Dankschreiben aner­
kannt das einzige existierende, wirklich
reeie und unschädliche M itte l, bei Damen 
nnd Herren einen vollen und üppigen 

paarwnchS zu erzielen, das Ausfalle» der Haare, wie Schuppeubildnng 
ofort zu beseitigen; auch erzeugt diese schon bei ganz jungen Herren einen
Lästigen Schnurrbart. Garantie für Erfolg, sowie Unschädlichkeit. T ie g e i
l  f l . ,  und 2 f l .  bei Postvers ndnng oder Nachnahme 10 tr. mehr.

K. Happe, Wien I., Wipplingergasse Nr. 14.

9 ir e m d e n f iv td ie

mm,

F ür rationelle Teintpfleget

Grolich’8 Heublumen-Seife
(System Kneipp) P re b  80 k r.

Grolich'8 Foenum graecum-Seife
(System Kneipp) Preis 80 k r .

D ie erprobtesten M itte l zu r E rlangung und Pflege 
eines reinen, weissen n. zarten Teints. W irksam  
bei Pusteln, Mitessern n. Hautunre in igkeiten. Ge­
eignet zu Waschungen und Bädern nach den 

Ideen w e il. P farrer Kneipp’s.
Zu haben einzeln in Apotheken und Drognerlen 

oder directe mindest 6 Stück aus der 

E sngel-D royuerie  v o n

$ofi. Srolidi in fßrünn
(Mähren.)

W aiilhofen an der Ybbs be i Frau M a g d a le n a  
Z otter. 219 8 6 -»

«Jeder Dame unentbehrlich 1

s in d  stets zu  haben in  Ile n ne b e rg 's  
B u c h d r u cke re i.

D ir  empfehlen zur Pränumeration sowie für Ankündigungen die bekannten 
inhaltsreichen, reich iüm:rirten> elegant ausgestatteten weitverbreiteten Fachblätter:

Uicner ffnnittatüthschaftlichg ZcitiinaprsN . . , -"''-m-ini'inrmmmmrrnM woch a. Samstag. Viertelt, fl. S.

Gchckttilhische Forst- und g o q ü -M m in
r i r n im in — — ■  Sretteg. Cletttl), fl. I.

Hugo H. Hitschmann's Journalverlag, Wim. I., Dominikauttbastei 6,

^     .......................

* Zur Frühjahrs nnd Sommer-Saison
| Neuestes fü ‘Damen
I  iit Jacken, Mäntel, Krägen 2c. 2c. in allen Größen und in reichhaltiger 

Auswahl zu besonders müßigen Preisen, bei

Julius Baumgarten
Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz 15.

A u c h  na ch  M ass in  je d e r be lieb igen Faqon.

v o n

Vorzügliche Qualitäten
Groyer- und Emmentlialer-Käse etc. Salami, Saidinen, Sardellen

zu b illig s te n  P re isen .
B e i g rösserer A b n a h m e  en tsp rech en d e  E rm ä s s ig u n g ,

D er Versandt sofort nach E rh a lt des Auftrages u. zw. Postpakete per N ach­
nahme ; Bahnsendungen even tue ll nach U ebere inkom m en.

R. Königstein
Käse- und Salamihandlung 

W IE N , X V J h , B ru n n e n g a sse  N r . 4 L
G eg rü n d e t 1872 , 128 4—2

Zum Selbstlak iren von Fussböden

0. Fritze’s Bernstein-Oel-Lackfarbe
0. Fritze’s Bernstein-Oel-Lackfarbe

129 15— 1

trocknet in ga ra n tir t 6 Stunden.

0. Fritze’s Bernstein-Oel-Lackfarbe
Anstrich von 16 Q  Metern.

ist daher im Gebrauche die billigste.
Niederlage in W nidhofen a. d. Ybbs bei G o ttfried  Ericas W w .,G em ischtwarenhandlung

- ■' ! A&,. •
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«-L> tsdi

J e d e m  u n e n tb e h r l ic l i
ist heutzutage eine

®  hochinteressante, retc haltige, gntuiiterriuhtete
Zeitung. Eine solche is t die

ü b e ra ll v e r b r e ite te  "WU

,Oesterr.VoSks-Zeitung Li

DIpsps wahrhaft volksfretmdliche und unabhängige 
Wien: r B latt besitzt zahlreiche eigene Berichf-

ft-är 
8-5"
B3-

erstatter im In- und Auslande und b r in g t: A us­
gezeichnete L e ita rtike l, unterha ltende und be­
lehrende Feuilletons, titglich ?wei hochinteves- 

ÜC'S3’ saute und spannende Romane, Waren-, Markt- u. 
0 ^  Börsenberichte, die Ziehungslisten aller Lose und 

ferner in  der in Buch ferm erscheinenden
Familien-Beilage A rtike l über Gesundheits-
pflege, Erziehung, Natur-, Länder- und Völker- 

(KäT künde, Landwirtschaft, Gartenbau, Frauen- und 
QZg- Kinderzeitung, Küchen- und Hausrecepte, Ge- 

dichte, Novellen, Scherze, Preisräthsel m it schönen 
und sehr wertvollen Gratisprämien, Humoresken. 

K ?  Im Ratbgeber werden alle Anfragen betreffs Ge- 
sundheitspflege, Steuer-, Rechts-, Gewerbe-, M ili­

tär-Angelegenheiten etc. gratis beantwortet.
Die Gestern. Volks-Zeitung kann in dreifacher 

Weise abonniert werden und k o s te t:
1. M it täglicher portofreier Zusendung in Oester­

reich-Ungarn und im Occupat.-Gebiet monatlich fl. 1.50, 
v ie rte ljährig  fl. 4 .50.

2. Mit zweimal wöchentlicher Zusendung der 

Samstags- und Donnerstags-Ausgaben^(m it Ruman-
und Familien - Beilagen (in Buchform), ausführlicher 
Wochenschau etc.) fl. 1.45 vierte ljährig .

3. M it einmal wöchentlicher Zusendung der reich­
haltigen Samstags Ausgabe (m it Roman- u. Familien- 
Beilagen (in Buchform), ausführlicher Wochenschau etc.) 
90 kr. vierte ljährig .

Abonnements auf die tägliche Ausgabe können 
jederzeit beginnen, auf die Wochen-Ausgaben nur vom 
Anfang eines (beliebigen) Monats.

A lle  n e u e n  Abonnenten erhalten die laufenden 
hochinteressanten Romane und Novellen gratis nach­
gelie fert. —  Probenummern gratis.

Dis Expei. dcrOest, Miss-Zeitung, !te n ,L  ScMerstr. 16.
Hervorragendes Insertionsorgan. —  Inserate an-

Inhalts ausgeschlossen.stdssigen

Ueber a l l  zu  haben .

a n e rk a n n t bestes Z a h n p u tzm itte l.
^ r a r r vy

nach neuestem, amerikanischen System 
Dieselben werden unter Garantie, imtuv 
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent 
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
I W  Reparaturen

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Vn 
lichtungen werden bestens und billigst in kürzeste' 

Frist ausgeführt.

J. W erchlaw ski
stabil in Waidhofen,

Obe re r  S t a d t p l a t z ,  im eigene» Hanse.  
—-#== Zähne von 2 fl. aufwärts. —

Laubsäge

Warenhaus,
W  Pelikan

VII. Siehensierng.24
W jp n .  Preisbuch gratis.

Leonh. Jac. O b e r lit ie r
. gegründet 1788

y e ia e i i k a t f e e - y a i m f c ,  I n n s b r u c k .

COberlindober’s

lesundheits Aaltester und 

vorzüglichster 

Kaffeezusatz.

Feigenkaffee.

Manier-Hinter richt
ertheilt Josef G te g e r ,  Churregenl, obtrr S tad t 37.

Großes Lager aller Gattungen 
nur solid gearbeiteter

SVlphcl

iK -r &iala  
y ^ ^ i a l a  

Kar fsiala

6 _ p ; '
eigener Erzeugung

J. M. Müller,
Bau- und Möbeltischler 

L in z . M arienstrasse 10, L in * .

"CT ebernahme
von Brautausstattungen und completen M ö b -  

lirnngeu.
Jllustrirte Preis-Couranre und Zc-chnungen von vor­
rätigen. vollständig zusammengrstelltcn Speise- und 
Schlafzimmern aus Nußbazim- und Eichenholz werden 

portofrei zugesendet.
Großes Lager billiger, stylgerechter M ö b e l für 
Sommerwohnungen aus gebeitztem und lackirtem 

1 Holze.

Olernalirae jeder Garantie.- Billigst gestellte Preise.
i w w w « « « w  w *  r

A uch stehen vo lls tän d ig  zusam m en­
g este llte  Z im m ere in rich tu n g en  zur A n

sicht bere it.

X X X X X X X X X X X X X X Ä X X X X K

* B it te  e i  n V ersuch  g e n ü g t! H l  I
echt orientalischer i a

F e igen  -  Kaffee , ^
bester und gesundester yt

F e ig en  - Kaffee , ß
ausgiebigster y»

F e igen  -  Kaffee , %
daher b illig s te r Kaffeezusatz. yz

Garantie für Echtheit. K
Ueberall zu haben f y

Feigen.Kaff--.Fabr» M. Fiala, W ien, V l/2 , . St
Ö  Millergasse 20. Gegründet 1860. , t?

J a rd in iü re ,

Siouquets & SCräme
sowie alle

modernen Blumenbindereien
schnellstens und billigst bei Handelsgärtncr 

Joh . D o b ro vsky ,
E b e r h a rd p la tz  N r . 1 u n d  G ra b en  N r. B.

aaaaaaaaaaaaaaaaiaaa
Visitkarten sinl schnell uni billi|

in ier BncMmckerei a . Henneberg zu haten.
» 8 M tiB « ¥ M M 8 M 8 S 8 S B B ie S
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Haus mit Gasthaus.

©labt. Nieder-Oesterreich. Bahnstation. 1 Stack hoch, flutet 
K-Uer, Garten, Kegelbahn, licflt außer den Geschästslnkali- 
täftn, 700 fl. Zins, Preis sammt Inventar. 20000 fl. 
Anzahlung 10 000 fl.

Haus mit Gasthaus a. b. Wbsthalb.
Ort hat 300 Nummern, Haus ist stockhoch, Gast-, Ertra, 
Billardzimmer, P> ssagierzimmer, Garten, Gartensalon, Terasse, 
großer Keller, Wein-Berkauf auch im Großen, Stallungen. 
Preis 28 000 fl.

Haus mit Gasthaus,
Steiermark, besteht aus 1 Gast-, 1 Ertra-, 5 Fremden­
zimmer, große Gasihauskilche, Garten, Keller, Stall für 10 
Pferde, Kuhslall, guter Bier- und Weinausschauk. Preis 
8000 fl. Anzahlung die Hälfte, wird wegen Todesfall ver­
kauft, gehören 3 Joch Wiesen, 24 Joch Wald dazu.

Haus mit Restauration
Bahnstation. 1 Stock hoch, Hof, Garten, separater Gast- 
hvusgarten, gutes Wasser, Weinkeller, Schankkellcr, gefüllte 
Eisgrube, 1 Gast-, 2 Extrazimmer, schöne Kiich-, Stallungen, 
8 Zimmer, 4 Mansordenzimmer, 16 Joch Grund dabei. 
Preis 24 000 fl Anzahlung de Häilste.

Haus mit Gemischtwaren-Geschäft,
bei Waidhofen a. d. Dbbs, stockhoch, Hof, Garten, Wasch­
küche, Brunnen, kanaltsirt, guter Brantweinverschleiß, dabei 
600 fl. Ziuserträgniß. Preis 16 000 fl.

Haus mit Kaufmannsgeschäft,
1 Stock hoch, großer Obst- und Gemitfi garte», trägt außer 
dem Geschäft 500 fl. Zins. Toback-Trafik beim Geschäft. 
Preis 16 000 fl. Anzahlung nach Uebcreinkommen.

Realitäten jeder Art.
Gitter, Landwirttzschasten, Zinshäuser, Geschäftshäuser, Billrn, 
Fabriken, iDiiihlen, Backhäuser, sowie auch Geschäfte allein, 
werden zum Verkauf übernommen. Für wahre Käufer utt- 
Xltgeltliche Auskunft, schriftlich gegen Retourmarke bei

Franz Kotzmann in  Waidhofen a. d. Ybbs
oder

W I E N ,  Filnshaus Karmeliterhofgasse 5. R e a l i t ä t e n -  
Kanzlei .

Das beste und billigste Anstrichöl und

H o l z c o n s  e r  v i r  u n g s m i t t e l
Ist und bleibt das seit mehr als 20 Jahren erprobte

CARBOLINEUM
120 lo - i Patent Avenarius.

V o r N a c h a h m u n g e n  w ir d  g e w a rn t i

Molimin - Fabrik R, AYENARIUS Anstellen N.-Oe.
B ureau: Wien l l l / i ,  Hauptstrasse 8 4 .

Verkaufst eile bei J. W olkerstorfe r in Waidhofen a. d. Y.

Feigen-Kaffee
■von

rfüP̂ MopEP̂
o f - ^ ^ L i e f e r a n t  -  

IZ B U f^G -J X eil^ ssin g

ist anerkannt injeder Beziehung 

der BESTE
X a J /e e z u s a tz .

Dank und Anempfehlung.
Da ich mein Iwimergeschäft mit 1. April b. I .  an meinen bisherigen Geschäftsführer, Herrn 

An tan S chrey übergebe, sehe ich mich veranlaßt, allen meinen geehrten Kundschaften in Waidhosen 
und Zell für das mir geschenkte Vertrauen bestens zu danken, mit der gleichzeitigen Bitte, dieses auch 
auf meinen Nachfolger zu übertragen.

W a i d h o f e n  n. b. Äjbbs, am 1. April 1899.

Fanni pnhgruber.

I

y. T.
Anschließend an Vorstehendes erlaube ich mir die höfliche Mittheilung zn machen, daß ich das 

seit vielen Jahren bestehende Zimmergeschäft der Frau F a i in i  P u tz g r u b e r  in Waidhofen a. d. 
Ybbs, Vorstadt Leithen mit 1. April d, I .  übernommen habe und unter meinem Namen weiter­
führen werbe.

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Uebernahme von allen in das Zimmermannsfach einschlagenden 
Arbeiten sowie Reparaturen, mit der Versicherung, dieselben solide und billig herzustellen und bitte, 
mich mit recht zahlreichen Aufträgen zu beehren.

154 2 - 1 Hochachtungsvollst

A u to »  S d jt 'f t j ,  gepr. Zimmermeister. 
Wa i d  h o f c n a. b. I  b bs, am 1. April 1890.

Alleinverkauf
der 147 15-2

r ü h m l i c h s t  b e k a n n t e n

Diirrkopp’s Diana Fahrräder
(hoste deutsche Marke.)

n u r
bei Josef Ditchbiuier, Alois Seidl s llnchfolger, Woidhofe« a. d. Ybbs.

Geschäfts-Anzeige.

f  ’t  t  ( / / s f f / /  's * ' r  z t

Gefertigter beehrt sich einem P. T. Publikum von Waidhofen und Umgebung die höfliche Anzeige zu 
machen, das; er ein

T apezierer-G eschäft
in  der Feldgasse N r. 13 in  W a id h o fe n  a. d. Ybbs

errichtet hat und ste's bestrebt sein wird, alle in dieses Fach einschlagenden Arbeiten, wie: Divans, Ruhebetten, 
M atratzen, Betteinsätze, Vo hänge und Daaoratio ten, Rouleaux, Zim m ertapezierungen und Teppich­
arbeiten, sowie auch alle Repara inen ans das Beste und Billigste herzustellen.

HochachtungsvollW a i d h o f e n a. d. I b b s ,  im Februar 1899.

J o s e f  H a n z e r ,
Tapezierer und Dccoratcur.

„ J u p ite r  “ G lü h lin h t-U n te rn e h m u n g  (A lfre d  L e n n e r) W ie n , V I I .  N eubaugasse 71.

UN 10 i  „Jupiter“-Spiruus-Glühlicht
v o rzü g lich  geeignet, f ü r  Z im m e r , B ureauoc, F a b r ik e n , S tra ssen , G a r ten , A u s la g e n  etc • 

R e s e r v e - G lü h k ö i  p e r  a 4 5  K r e u z e r ,  R e s e r v e - C y l in d e r  Im a ä  15 k r .
A u f Wunsch lie fe re  ich Jede Lampe s la t t  m it Schirm  auch m it Tulpe oder M ilchkugel.

Brennstoff gewöhnlicher Brennspiritus, Verbrauch per Stunde ca. 2 Kreuzer, geruchlos, Gefahr ausgeschlossen 
Der Vergasungsapparat ist auch an jedes 40 % , (,15") Gewinde einer Petroleumlampe anzubringen, daher 
können vorhandene Petroleumlampen verwendet werden, und kostet diese Umänderung fl. 4.50. Ist das Gewinde 
der Lampe grösser, so wird ein Keductiousring eingedreht. Die Lampe gibt ein intensiv weisses ruhiges 
dem Auge wohlthuendes Licht. ' 6 '

Vergasungsapparat (zum Aufschrauben auf bereits 
verwendete Petroleum-Lampvnbassins) mit Brenner
Glühkörper und C y l in d e r ............................. fl. 4.50

Tischlampe, complet aus Messing* . . . ,, 8.—
,, vernickelt.........................  . . . 9.—
,, complet, feine von fl. 10. — bis „  85.—

Messinglyra, co m p le t.......................................... 12. -
,, v e r n ic k e l t ..................................... 13 —

Zu sehen in unserem Redactionslocale.

Hängelampen, complet . . von fl. 11 bis fl. 50.— 
2-armiger Bureauluster aus starkem Messing­

rohr, complet mit 2 Lampen . . „  20. — 
" Luster, reich verziert, aus Guss

m. Kupfertheilen, compl. m, 2 Lamp, ,, 24.— 
Gartenlamp,(i. Glasballon) v. Wettervollk. ges. „  14.50 
Wandarme zum Drehen, Messing . . . . „ 1 2 . — 

u i, ,, vernickelt. . . . ,, 13.—
W iederverkäufer geniessen angemessenen Rabatt.
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c o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o  
0 0 
0 Für Cigaretten und Pfeifenraucher 0

ist das beste und ge- 
f lindeste Rauchen unbedingt 
das mit

Mörathon.“
Nur echt mit dem Kinderkopf als 

Schutzm arke.

Ein kleines Packet genügt, um 
5 bis 6 Packete Pfeifen- ober 
2—3 Packete für Cigarettentabat 
wohlschmeckend, angenehm duftend 

und der Gesundheit zuträg­
lich zu machen.

Alle in iger Erzeuger

Th. Mörath, Graz,
Droguerie „zum Biber“ .

1 kleines Packet 10 fr.,

ober 4 große
i l r ~ \  großes 30 fr., 12 kleine Ä 

Packete franco per Nachnahme fl. 1.26. q

i o o o o o o o o o o o o o c t o o o o c
Haupt-Nieberlage bei Herrn Josef Wolkerstorfcr.

M M I I M M t H M M W g
Verlangen 

% !  W iletass

|  Scfiwalbenßaffee
' i t iV  ' -' ' a m n  ale*e r Ist der

.' bette and gesündeste Caffezusatz.

N u r  echt m it  den Schwalben.
6 >. Za haben In Waidhofen bei 1

G O TTJTB IFD  FB TE 8S W IT W E .

ß e ® e > O Ä iia a a a )t)i

H

JULIUS MEINL3
GEBRANNTER KAFFEE

in  O R I G  I N  A L - P A C K U N G .

W w 'm W T ' W '

IUSMEI
W !  

FLE lS C It

FEE-

E N
M A R

M P O

MUTZ-

Ifipfkaffe ebnen n

&

N IE D E R LA G E  1 
In Waidhofen a. d. Ybbs

bei

JU LIU S O R T N E R
f  itz.

^ 'i/V io U y

22,2791 B ra d y ’sche

Magentropfen
( f rü le r  Mariazeller Magentropfen)

b e r e i te t  in  d e r  / t y o  lie lie  „ i i i m  l l ö n i f l  e e n  A n « « » » "  d e »  
< « . !  L . , , » «  u i V i e n .  [ . .  M e i s i S i n n i l U  1 , 

e i n  n lT iu -u iiis lv t.i . u n d  S e i i n n n l e s  K e i l m i l t e l  n e in  a n r e -  
n e n » e ,  u n d  M i l  g e  M t  $ » i t  » » «  ->»» d e n  V a g e n  B et 
H l e r d a u u n g s s t ö i u n g e n  i t n b  s o n s t i g e n  M a g e n b e  c h w e rv e n .

P r e is  a F la s c h e  .  .  4 0  k r .
D o p p e lt !  asc he . . .  7 0  k r .

I c h  le rn n  n ic h t u m h in .  noc h -m l-S  b n r i i n i  n t B c r t f n m  z u  m a c h e n , d  S  m e in e

<5. ZZr,dy verschon sind.

D i e  M a g e n t x c p f e n  b,§ “Ä "
( frü h er  M a ria zc lU r M ayen  trop fen )  

sind in rollten Faltschachteln verpackt und mit dem SBilMliBc der HI. M utter Gatte» 
non Mariazell Uli» SchuHinorte) veiselivn. titrier ccr «djitsmarre tun« IM) Me 

0 >7 X f r ^ T t  bestndcn. ^cftnublhnle sind
nebenstehende Unterschrift (, * / y  U A / L L S f  'angegeben.

T ic Mngcntropscn sind echt zu haben in offen Apotheken.

Lin coucestiouirtes 155 3 - 1

Sduard tfisdier
I» IN  Z M

Domgasse 18 * *  Amgasse 2 * *  SclmiiBontrasse 5.
A nerkann t billigste Bezugsquelle fü r 

D am en- und K in d e r - C onfection. M ode- 
und Seidenstoffe, Sam m te etc. 

T rau erw aren . Le in en - und B au m w o ll- 
w aren, Dam en-, H erren  u. K inderw äsche. 

S tickere ien , V orhänge etc.
W A -' T D o t e l - ^ W ä s c l i e .  -W M  
Complete Brautausstattungen zu billigst 

fes'gesetzten Preisen.
M u ster, so n ie  Kosten übe rsehlä f/e  fra n c o .

Lntz;iehergeschnft
ist in Waidhvfe» a. d. 7)bb8 wegen eingetretenen Todesfalles 
sofort z» verkaufen. Auskunft ertheilt R osina  P fa ffen 1 ebner, 

Waidhofen a d. 9)bb@, Vorstadt Seichen Nr. 50.

Sehr ein anständiges Mädchen, welches die 
Industrieschule absolviert hat, sucht Stelle als

B O N N E
zu Kindern von 4 Jahren aufwärts . 4 -  4

An die P. T. Hausfrauen!
Belieben einen Versuch zu machen und 

sich von der Echtheit und dem feinen 
Geschmack des

Feigen-Kaffee's
tat der

Ersten
Art. ProdnctlT-
Genossensctiast

für
Kaffee-Suraogat- 

Brzeugung

zu überzeugen.
Herr» Math. Medwenilsch.

„  BloiS Reichenpsader.
» August i!u(|i)ofcr.
» 2gn. Pöchhacker.
.  ©eure. Fenerschlagcr.

ln

W aiM e iia lY .
(reg istv irte  G e­

nossenschaft m it 
b e sc lnänkte r  

H a ftu n g )

er ist zu haben bei:
Herrn Alois Seltner.

„ Leopold Fida.
„  Joses Wagner.

“ ivuber. *
u ,

A n d reas  Kopp,
Bau- und Möbeltischler in Waidhofen an d e r Yhbs, 

obere S ta d t N r. 12, im eigenen Hanse, 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

allen Arten Möbeln, z. B.: 
Speisezimmereinrichtungen von fl. 300—800 
Schlafzimmer ,, „ „ 160—500

au fw ärts  in  schöner, so lider A usführung. 938 26—6

# # # # # # » # # #

RUBOLF LAMPEL’S
W a id h o fe n  a. d. Ybbs, Ybbsitzerstvasse 16

vis-a-vis der neuen Zellerbrücke im Hofe links,
empfiehlt den P. T. Kunden:

Sämmtliche

Speceiei- und Consumwaaren 
bester Q u a litä t

sowie

alle Sorten feinsten Thee
und

grosse Auswahl
vorzüglichster

ö a f f  e e-S o r t g n.
gebrannt nnd ungebrannt 

zu

0 # "  äusserst billigstem Preis.

e e e e e e e e e o t

Echt alten 

T  ̂ 3 V C ^ . Z O ^ . - ^ - C T 2 v d :
hochfeinst, per L i t e r ........................fl, 3 . 
fe inst- - .   . 1 . 8 0
fein’ , »  1.—
Hochs. Thee Rum per L ite r .  ____.80

» Wirthschafts-Rum per L it .  — .56 
Cognac, feinst (Marke Schloesser),

per B o n te ille .................................. fl. 2.60

Echt ung. Slivovitz, p. L ite r . ,  — .70 
sowie sämmtliche andere

S P I R I T U O S  E N
ZU

äusserst billigstem Preis,

D^-B
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Gasthaus-Eröffnung. # # # # # # # # # # 2# # # # # #
Gefertigter beehrt sich dem P. Z. Publikum von Zell und 

gaidhofen a. d. Dbbs die höfliche Anzeige zu erstatten, daß er 
ad dem Herrn F ra n z  Z u b er gehörige

G asthau s  i n  Z e ll a. d. Ybbs
achtmeisc Übernommen und am 1. A p r il  1 8 9 9  eröffnen wird.

Für gute, echte Getränke und vorzügliche Küche wird 
eftend gesorgt sein.

Um recht zahlreichen Zuspruch ersucht
hochachtungsvoll 162 1 - 1

F ra n z  S chm id t. 
Z e l l  a. d. Ybbs,  im März 1899.

Kimdurachimg.
r sein

Gefertigter gibt seinen geehrten Kunden bekannt, daß

Mrmacher-Hescha'ft
„  das von ihm gekaufte Haus

Oehlberggafle Nr. 8,
vorm. D r. Wunderer,

übertragen hat, und bittet, ihm das geschenkte Vertrauen auch 
künftighin zu geben.

Hochachtungsvoll

Bernard S in n ie r,
331 3—3 Uhrmacher.

Herbabuy's „ntelplioopliorsauer

Kalk Eisen Syrup.
Dieser seit 29 3a!,reu m it gutem Erfolg angewendete, auch 

van vielen Aerzten besten« beqnrachtete n„d empfohlene Brustsy- 
rup w irlt schleimlösend, biistc»stillend, schweißvermin 
dernd» sowie die E ftlns t, Verdauung und E rnäh rung  
befördernd, den K örper kräftigend und stärkend. Da« 
in diesem Shrnp enthatI«ti.' Eisen in leicht assimilierbarer Form 
ist für die B lu tb ild u n g , der Gehalt in löslichen PhoSphor- 
Kalk-Salzen bei schwächlichen Kindern besonders der Knochen­
bildung nlltzlich.

Preis 1 Flafchc fl. 1.25, per Post 20 kr. mehr 
fü r  Packung. (Haldsiaschen gibt es nicht.)

Ersuchen stet« ausdrücklich 
Herbabny's K a lk-E isen S y ru p
zu verlangen. — Als Zeichen der Ed)', 
heit findet man im Glase und aus den, 
Berschlnfikapsel den Namen .Herbabny' 
in erhöhter Schrift und ist jede Flasche 
Mil nebiger bch. p ro toko llie rte r 
Schutzmarke versehen, aus welche 
Kennzeichen der Echtheit wir z» acht-" 
bitten.

Erzeugung und Central-DersendungSdepot r

Wien, Apotheke,ZurBarmherzigkeil'
V II./ l Kaiserstraße 73 und 73.

Depot bei Herrn M . Paul. Apotheler in W aidho fen  a. o. 
Abb« ; ferner: in Scheibbs bei Herrn Apotheker F. Kollmann; 
®t. Pölten bei den Herren Apothekern O. Hassack und 8. Spum. 
Weiters Depots bei den Herrn Apothekern Am stetten P. Mauke. 
H erzogenburg I .  Willert. L ilie n fe ld  I .  Grellepois. M a n k  
I .  Wurzer, M e lk  F. Linde. Neulengbach I .  Mitterdor'ei. 
Pöcktlarn M . Wraun. Seitenstetten A. Resch. Bbb« K. 

Riedl.

S C H U T Z -M A R K E

JULIUS HERBABNY WIEN

OOODOOODODOOOOOOOOOO

| K. Sehnaubelt §
WIEN, VII., Mariahilferstrasse 44

em pfiehlt sein

Atelier fü r  üünstlicfie 
Zäfine etc.

Seine lang jährige  T h ä tig k e it bei den 
Hofzahnärzten D r. Pfab, D r. A lexovits  
sowie dem Kam m erzahnarzte W iese lth ie r 

b ü rg t fü r

solide u. gewissenhafteste Ausführung. ©
135 0 - 1  Q

> 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

« S O «

„ Z u r  W ie n e r  M o i l f .  !
An -ie geehrten Damen von Vaidhofen-Aell u. Umgebung.

Ich lade Sie freundlich ein, meine prachtvollen

Neuheiten nnd Specialitäten
in Damen-, Mädchen- u. Kiriderhnten, Capotes, Tranerhnte
zu besehen n»d ich bin überzeugt, daß jede Dame vollauf befriedigt über das Ge­
sehene sich anssprecheu wird.

Die Saison 1899 bewegt sich ausschließlich in der SfJffltOII, daher Aender­
ungen nothwendig werden.

Nicht allein, daß ich bei Neubeschaffungen mit den neuesten Modellen dienen 
kann, bin ich auch in der Lage, alle Auderllltgklt vorzunehmen, so z. B. lhtl= 
ttiiliei» veralteter Formen in neue 181)!)cr Modelle.

I n  A u sp u tzs to ffen , Se idenm odebänder% sowie N euh e iten  
i n  S ch le ie r, fe in s te  B rü s s le r , T ra u e r  seh le ie r  halte ich stets reich 
sortirtes Lager. Ich bin bestrebt, durch tadellose Ausführung jedes Auftrages das 
bereits gewonnene Vertrauen zu befestigen, und bitte die geehrten Damen um recht 
zahlreichen Zuspruch.

Hochachtungsvoll

134 3 3

Waidhofcn an der Abbs, im März

Marie Steirrmaßl, 
Modistin „ z u r  Wiener  Mode"

Vorstadt Leithen, Ibbsitzerstrasse 15.
1899.

»G O G O G M O O G G O O G O l

Dank und Anempfehlung
Ich erlaube mir einem P. T. Publikum die ergebene Anzeige zu erstatten, daß ich 

mein in Waidhofen a. d. Nbbs nächst dem Bahnhöfe befindliches Gasthaus mit 30. März 
1899 au Herrn Adolf Hilbert verpachtet habe.

Indem ich meinen geehrten P. 2. Gästen für das mir bisher geschenkte Vertrauen
bestens danke, bitte ich, selbes auch auf meinen Nachfolger zu übertragen und ihn durch
zahlreichen Zuspruch in seinem Unternehmen zu unterstützen.

Windhosen «i. d. Alibs, jm März 1899.
  Ig n a z  B ra n d s te tte r .

P . T.
Anschließend an Obiges gestatte ich mir einem P. T. Publikum die höfliche M it­

theilung zu machen, daß ich das dem Herrn Ignar Krandstelter gehörige
Gasthans nächst drm Bahnhöfe in Wal-hofe» a. IJbbs

gepachtet und am 30. M ä r) 1809 übernehmen werde.
Gestützt auf meine langjährige Thätigkeit in den ersten Restaurants in Wien, so­

wie im Hotel „zum gvld. Löwen" in Waidhosen a. d. Dbbs hoffe ich den Ansprüchen
meiner geehrten Gäste stets gerecht werden zn können und erlaube mir die Versicherung 
zu geben, durch Verabreichung guter Speisen und vorzüglicher Getränke mir das Ver­
trauen meiner geehrten Gäste zn erwerben.

R e in e , n e u e in g e ric h te te  F re m d e n z im m e r stehen stets z u r  V e rfü g u n g .
M  Um zahlreichem Zuspruch bittend, zeichne ich hochachtungsvoll

% l S M  Waidhofen < t» . M b s , im März 1899. ' 2" A d o lf  H ilb e r t .

V J S 1

w 65. Auslage.

Die Selbsthilfe.
Einzig in seiner Art existirendes Werk. Rathgeber für 
alle iene, die an den üblen Folgen frühzeitiger 
Verirrungen leiden. Nützlich auch für jeden, der an 
Angstgefühl, Mattigkeit, Nervenschwäche und Ver­
dauungsstörungen leidet; seiner reichhaltigen Belehrung 
verdanken jährlich viele Tausende ihre volle Wieder­
herstellung. Preis l  fl. (in Briefmarken). Zu beziehen 
von A u g u s t  S c h u lz e , Buchhandlung, W ien, 

M artinstr&sse 71. f »

P e r l K a f f e e
j 5 Silo franco 7 fl. sowie schönster

! Slllitov-Kllffee
;> Silo franco 0 st. versendet überallhin F r. R osenkranz  

T rie s t.

1 o o - o o o o o - o o o
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Crste k. k. österr-ung. anssclil. priv.

AQADE - FARBEN - FABRIK
des K A R L  K R O N S T E IN E R , W ie n , I I I . ,  H auptstrasse 120

t£ 5 r*  A u s g e z e ic h n e t  m i t  g o ld e n e n  M e d a i l le n .

( im  e ig e n e n  
H a u se ).

L ie fe ra n t der e,zber,oil>. und fiir f ll. f .  k. M i l i t ä r v e r -
w a lt i in a c » , E isenbahnen, In d u s t r ie - ,  B r ,  . > i:i tcngesellschaften, 
Banacsellsclia fke», B a iiu n te rn e h in c r  »nd B a n in c i i tc r ,  sowie ^ a b r ik S - 
ii i i»  R ca litä tc iib cs itze r. Düse Fladen Farben, welche in Kalk lö-lich sind,
weiden in t eckenem ^iinn iid  in - lu ilc rfo im  „nd in 40 verschiedenen Mustern van 16 tr. 
per Kilo answäilS geltcfirt und sind, anbelangend die Reinheit des Farbenlones, dem 

t^elanstrich vollkommen gleich. 137 15 -2
Musterkarte, sowie Gebrauchsanweisung gratis.

hP rem ier

Z E 'a . l G . r - ^ ä - d . e r

seit 24 J all re n

M ka e
141 2 0 -2

V ertre te r :

Josef B uchbauer (A lo is  S e id l s N ach fo lger) 
W aid h o fe n  a. d. Ybbs.

EinguterHerd,Goldes wert!
Goldschmidt’s transportable  
Sparherde fü r Haushaltungen, 
Oekonomien,Restaurationen, Gast­

höfe etc. Grösstes Ersparnis an 
Brennmaterial.

Z u  beziehen  durch jed e  
grössere E isenhandlung.

Wenn nicht, directe Lieferung. 156 30 — 1

Zu miethen wird gesucht von einer ruhigen Jahres­
partei (kinderlos) für 2—3 Personen eine

Iahresmohming
mit lichter Küche, mit 2 Zimmern und 1 Kabinet oder Bor- 
zimmer, eventuell mit 3 Zimmern, womöglich Gartenbenützung 
und freie Aussicht. Zins fl. 170 bis fl. 250.

Gefällige Adressen-Abgabe in der Administration dieses 
BlatteS. 157 3 - 1

Mehrere 151 2 - 1

tüchtige Zimmerleute
finden bei Ferdinand Luger jun., Zimmermeister 

in Waidhofen a. b. Hbbs, sofort Aufnahme.

Zur Saison!
Gefertigte erlaubt sich Euer Wohlgeboren auf ihre äußerst 

geschmackvollen und billigen

Damen-, Mädelien- und 
Kinder-Hüte

nach W iener-C hick, sowie Trauer-Hüte
aufmerksam zu machen, und ersucht höflichst um Ihren zahl­
reichen Zuspruch.

Modernisierungen werden billigst berechnet.

Louise Ditz, Modistin,
W a id h v fe »  n. 6. '?jbb«, W cyrc rs trasse  15,

143 3 -2 (nächst b tt Haltestelle.)

(Eine schöne

Landwirtschaft
in der^Nähe von Waidhofen a. d. Dbbs, an der 
Straße nach Weyer gelegen, mit 1  Stock hohen 
großem Hause, Ziegel gedeckt, Taferne (Gnstwirth- 
gerechtigkeit), auch für Sommerpartheien geeignet; 
21 Joch bester Stecker- und Wiesengrund, 59 Joch 
Wald, größtenteils schlagbar, ist zu verkaufen. 

Näheres beim Eigenthümer statt} Dosbimer.

Schutzmarke: Anker. d k  är» 1T 1

LINIMENT. CAPS/CI COMP.
*  aus Richters Apotheke in Prag, «

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende Einreibung; zum
Preise von 40 tr., 70 kr. und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. 
Mau verlange dieses ,

allgemein beliebte Hausmittel
geg. stet« nur in Origmalslafchkn mit unserer Schutzmarke - . . .  unb nê„ A n k e r"  aus Mchters Apotheke und nehme vor- 
ftchtign^aSrilt^nur j$le|(h«n mit dieser kchutzmerke

• Sichters )ia 8ili»n 8iin i> |ri|.

►

►

►

►

i

►

--
►

►

1110 bis 300 fl. monatlich
könne» Per onen jeden Standes, in  n llcn  O rtsch a fte n  sicher 
„nd ehrlich olint Capital und R siko verdienen, d„,ch Veikans ge. 
sevlick e ilm b l r S laalspip iere „nd i'o'e. Anträge an L u d w ig  
O cstc rrc ichcr, V III. Demschegasse 8, B udapest.

Schöne Gartenerde
ist prciswiirdig zu verkaufeu bei Math,

Maurermeister in Waidhofeu a. d. s2)6 65. 1 4 4 3  2

'0 0 £ K K H > 0 0 € K > 0 0 e e 'e € K > £ H W

Wer Radfahren
und sich ein wirklich gutes Rad anschaffen will, 

der soll sich nur cm Q l f  O P i t - H a c I
kaufen, diese, sowie sämmtliche Zugehör- 
Artikel bekommt man am billigsten bei C a r l  Schönhacker ,  

Wai-Hofen a. d. IJlibs, Dbbsthorstraße 9. 1J512_2
o o o o o o o o o o i t

0
0
0

l

0

'M s v t4 4 w -L s VLA^I

Beliebtestes Kaffeegetränk in Hunderttausu.den von Familien 
Bewährt seit Jahren als vorzüglichster Zusatz zum Bohnenkaffee. 
Aerztüch empfoh.en für Kinder, Bleichsüchtige, bei allen Nerven-, 
Herz- und Magenleiden als einzig gesunder Ersatz fü r Bohnenkaffee!


